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Man hat von gegneriſcher Seite die Parole 
ausgegeben: „Aufrechterhaltung der chriſt⸗ 
lichen Weltanſchauung!“ Was ſoll das heißen? 
Soll es heißen: Geltung des chriſtlichen 
Sittengeſetzes auch für die Staaten, Verwirk⸗ 
lichung des Gebots der chriſtlichen Nächſten⸗ 
liebe, namentlich in der ſozialen Geſetzgebung, 
ſo beanſpruche ich dieſe Parole auch für uns. 
Sollte es aber heißen: Verwirklichung mittel- 
alterlicher Herrſchaftsanſprüche des Klerus auf 
weltlichen Gebieten, gewaltſame Unterjochung 
aller gegenteiligen Anſichten, dann ſetze ich 
jener klerikalen Parole als die unſrige ent⸗ 
gegen: „Hoch das Vaterland, hoch der Kultur⸗ 
fortſchritt, hoch die Freiheit! Nieder mit dem 
größten Feind des Kulturfortſchritts und der 
Freiheit! Nieder mit dem Ultramontanis- 
mus!“ (Stürmiſcher Beifall.) 


Sachſen-Weimar-Eiſenach, wonach derſelbe aus 
Anlaß ſeiner Vermählung Amneſtie für alle 
diejenigen Perſonen gewährt, welche wegen 
politiſcher und anderer in dem Erlaß auf⸗ 
gezählten Verbrechen verurteilt worden ſind. 

Während abends die fürſtlichen Gäſte im 
Reſidenzſchloß bei der Frau Fürſtin zum Thee 
vereint waren, hatte Bückeburg zu Ehren des 
Kaiſers illuminiert. Vor dem Schloſſe ver 
ſammelten ſich wiederum Hunderte von 
Schaumburger Frauen und Mädchen in ihrer 
maleriſchen Volkstracht, um den Kaiſer bei der 
Abfahrt zu begrüßen. Der Kaiſer, der vom 
Fürſten Georg zum Bahnhof geleitet wurde, 
trat gegen 11 Uhr die Romfahrt an. 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 


Der Reichstag “ 
iſt geſtern geſchloſſen worden, nachdem zuvor 
das Kranken ge verabſchiedet worden war. 
Der Verzicht der Sozialdemokraten auf weitere 
Obſtruktion gegen dieſes Geſetz wurde durch 
die Preisgabe der von der Kommiſſion im 
§ 42 vorgeſchriebenen Dienſtordnung un 


dem Umſtande, daß die Beamten zum großen 
Teile Familien angehörten, die ſich ſeit Jahr⸗ 
hunderten in den Dienſt des Vaterlandes ge- 
ſtellt haben und deren Grundſatz ſei: erſt das 
Vaterland, dann erſt das eigene Intereſſe. 
Ein Klaſſenregiment aber ſolle die Verwaltung 
rl 8 Für 15 Geſetz 55 für 
3 . Frhr. v. Wilamowitz⸗Möllendorff ein, der für 
durch die Beſchränkung der Entſezung ven feinen Munich möglicht 1 Vor⸗ 
Beamten auf diejenigen Fälle liche an] bereitung in der ſtädtiſchen Verwaltung beim 
denen grobe Verletzungen der . v f ur 6 Miniſter Entgegenkommen fand. Er will die 
Bezug auf die Kaſſenführung 20 iegt. er altpreußiſche Tradition bewahrt ſehen und 
ſchon vorgeſtern vereinbarte Kompromiß —)] nicht Arbeitsmaſchinen für die Staatsverwal⸗ 
das die Sozialdemokraten indeſſen nicht hin⸗ tung erzogen wiſſen, ſondern Männer von 
derte, gegen das b zu ſtimmen fa Charakter, ſelbtändigem Geiſte, weitem, un⸗ 
gründete der Abg. Trimborn (Ztr.) mit dem] befangenen Blicke. Die Oppoſition akademi⸗ 
Hinweiſe auf das auch geſtern augenſcheinlichf ſcher Kreiſe gegen das Geſetz wurde von den 
beſchlußunfähige Haus; treffend bezeichnete er] Profeſſoren Dernburg und Loening vertreten. 
es als eine Niederlage, die der Menſchheit von Ibrer einſeitigen Betonung des Studiums 
den Abſentiſten Fügen werde. Als ent- gegenüber der praktiſchen Vorbildung trat der 
ſchiedener Gegner des Kompromiſſes, das er] Finanzminister Frhr. v. Rheinbaben mit einer 
einen Kotau vor den Sozialdemokraten be⸗ Darlegung der praktiſchen Geſichtspunkte ent- 
nannte, richtete der Abg. Arendt (Ap.) durch] gegen. Die Wiederherſtellung der Vorlage in 
die Sachlage nicht gerechtfertigte Vorwürfe § 4 war vom Profeſſor Schmoller beantragt 
gegen die Regierung. Sie habe mit dem fund erfolgte fait mit Einſtimmigkeit. Nur 
Zentrum den Sozialdemokraten aus der] 5 Mitglieder der Linken ſtimmten für den 
Patſche geholfen, ſtatt es darauf ankommen Heſchluß des Abgeordnetenhauſes. Hiernach 
zu laſſen, daß fie das Geſetz ablehnten. Ueber erledigte das Haus einige kleinere Geſetze, Be⸗ 
haupt ſei den ſtaaterhaltenden Parteien die | richte und Petitionen. Das Geſetz über die 
wirkſame Bekämpfung der Sozialdemokratie Bildung von Geſamtverbänden der Fatholi- 
in jeder Weiſe erſchwert, eine Behauptung, die | schen Kirche wurde nach Befürwortung durch 
der Redner F e den Fürſtbiſchof Kopp angenommen. Auf der 
des Jeſuitengeſetzes und auf die Si erung heutigen Tagesordnung befindet ſich die Inter⸗ 
des Wahlgeheimniſſes gründete. Der Erfolg pellation des Grafen Mirbach wegen Kündi⸗ 
dieſer peſſimiſtiſch ‚gefärbten Rede war, daß] gung der Handelsverträge N 
die n 3 5 . F 
lugblatt verbreiten zu wollen. er ET 5 
en Graf von Poſadowsky wies bezüglich Eine fürſtliche Hoch zeit. 
es zur Erörterung ſtehenden Paragraphen In Bückeburg fand geitern nachmittag 
darauf hin, daß das Kompromiß lediglich die g Uhr in der Schloßkirche die kirchliche 
Vorlage wiederherſtelle, deren Sinn ohnehin Trauung des Großherzogs von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar mit der Prinzeſſin Karoline von Reuß 
ſtatt. Der Kaiſer, das Brautpaar und die 


nur geweſen ſei, bei Pflichtverletzungen in der 
übrigen Fürſtlichkeiten begaben ſich in die 


Kaſſenführung die Amtsenthebung zu ermög⸗ 

lichen. Der Abg. v. Savigny (3Ztr.) gab zu, 
Schloßkirche. Voran ſchritten die Fürſtin⸗ 
Mutter mit der Braut und der Fürſt zu 


daß ſeiner Partei der Verzicht auf die Dienjt- 

ordnung ein ſchweres Opfer ſei. Um übrigen 

ſprachen die Abgg. Stötzel (Ztr.), Stadthagen Schaumburg-Lippe mit dem Bräutigam. In 
der Kirche nahm das Brautpaar vor dem 

Altare Platz. Die Trauung vollzog der groß— 


(Soz.) und Roeſicke⸗-Deſſau. Von dem letzte⸗ 

ren war der Antrag auf Streichung des Ab⸗ 
herzoglich-ſächſiſche Oberhofprediger Dr. Zin⸗ 
ner. Der Traurede legte er den Text zu 


apes 7 geſtellt, während der Antrag auf Ein⸗ 
ührung 5 nr en 1 K ir die 1 9 55 
ihrung“ die Namen der Abgeordneten Trim⸗ Grunde: Offenb. St. Joh. 2, V. 10: „Sei 
born (Ztr.) und Lenzmann (rſ. Vp.) trug.] getreu bis an Tod, 0 wil ich Dir die 
Krone des Lebens geben.“ Als der Ning- 
wechſel vorgenommen wurde, wurden 21 


Der äußere Hergang war der, daß die Sozial- 
N De auf 1 er 
immung zurückzogen, worauf die zweite Salutſchüſſe abgegeben. Nach der Trau für Freiburg in Baden, Erſter Staatsanwalt 
Leſung raſch zu Ende geführt wurde, und daß bei 5 fürſtlich Rn e Sort. Junghanns, eine Rede, in der er nach der 
in einer neuen Sitzung ſofort die dritte | prediger Dr. Brandes und der Landesſuperin⸗] „Bad. Landesztg.“ u. a. ausführte: „Ueberall 
Leſung folgte. In dieſer gelangte das Gejeh | tendent Dr. Kuhlgatz aſſiſtierten, nahm das] im deutſchen Reiche erheben ſich frecher und 
nach dem Kompromiß zur Annahme — mit neuvermählte Paar im Balkonſaal die Glück. frecher die klerikalen, Machtanſprüche, geſtützt 
Duldung, 1 mit Juſtimmung der Sozial- wünſche entgegen. Gleich darauf fand im] auf die unglaubliche Verblendung und 
demokraten, die alſo in der angenehmen Lage neuen Feſtſaale das Diner ſtatt. Die Neu-] Schwäche mancher Kreiſe, die, in bedauerlicher 
vermählten ſaßen in der Mitte der Hufeifen- | Unkenntnis der Geſchichte, glauben, durch 
örmi Nachgiebigkeit ene Forderungen. 
hintanzu 


doch lädt man Sie nicht ein, hineinzutreten; 
die Lilie, die Sie ſuchen iſt nicht verſagt; es 
kömmt ganz darauf an, ob Sie fie zu gewin⸗ 
nen verſtehen, und zwar bleibt das ganz 
Ihrem eigenen Bemühen anheimgeſtellt, denn 
Sie können nicht füglich erwarten, man werde 
Sie Ihnen entgegentragen, ja nicht einmal 
entgegenneigen, aber man wird der näheren 
Bekanntſchaft keine Barriere vorſchieben. — 
Schließlich wurde mir ein „Da capo“ meiner 
neuen Lektion abverlangt vor den Ohren der 
Blumenpflegerin „gelegentlich!“ was ich über⸗ 
ſetze in „morgen!“ wo mein Machtſtoß in dur 
in eine Symphonie in moll umgewandelt 
werden muß. — Nach dieſem Vortrage erhalten 
ſie einen zweiten Konzertbericht. — Vorläufig 
bleibt es dabei, daß Sie Sonntag morgen mit 
dem erſten Zuge hier erwartet werden. Land⸗ 
oder Zimmerpartie, das iſt noch die Frage! — 
Kuppeln iſt ein mühſam Handwerk, — beſon⸗ 
ders wenn beide Parteien ſtolz und vorſichtig 
ſind. Oft wird mir vor dem Ausgang bange, 
doch meine Anna ruft „Glück auf!“ und meint, 
man thue ein gutes Werk, ſo wie der Künſtler, 


König Georg in München. 

Zu Ehren des Königs Georg von Sachſen 
fand geſtern nachmittag beim Prinzregenten 
in der königlichen Reſidenz eine Galatafel ſtatt, 
an welcher die baieriſchen Prinzen, Prinzeſſin⸗ 
nen und Herzöge, die hier weilenden fremden 
Fürſtlichkeiten, die oberſten Hofwürdenträger, 
die Staatsminiſter, der baieriſche Geſandte in 
Dresden, Freiherr von Niethammer, der ſäch⸗ 
ſiſche Geſandte in München. Freiherr von 
Frieſen mit Gemahlin, das Perſonal der ſäch⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaft, der Ehrendienſt, die Vor⸗ 
ſtände der ſtädtiſchen Behörden, der Regie⸗ 
rungspräſident von Oberbaiern uſw. teilnah⸗ 
men. Im Laufe der Tafel brachte der Prinz⸗ 
regent einen Trinkſpruch auf den König Georg 
aus, in welchem er in herzlichen Worten des 
mit dem Wittelsbacher Hauſe verwandten 
Königs von Sachſen und: des befreundeten 
Nachbarſtaates gedachte. Der Prinzregent 
dankte dem König nochmals für ſeinen Beſuch 
und ließ ſeinen Trinkſpruch in ein Hoch auf 
den König Georg ausklingen. König Georg 
dankte in ſehr warmen, herzlichen Worten und 
ſagte, daß es ſein Herz aufrichtig erfreute, eine 
ſo liebevolle Aufnahme hier gefunden zu 
haben. Er hoffe, Gott möge dem Regenten 
noch eine lange glückliche Regierungszeit ge— 
währen. Nach beiden Trinkſprüchen ſpielte 
die Muſik die Nationalhymne. Geſtern abend 
fand im Prinz⸗Regenten-Theater Galador- 
ſtellung statt, bei der „Tannhäuſer“ zur Auf- 
führung gelangte. 


Roon als Brautwerber. 

Zum hundertjährigen Geburtstag des 
Feldmarſchalls Grafen v. Roon (30. April) 
werden im Maiheft der „Deutſch. Rev.“ 
(Stuttgart) einige ungedruckte Briefe aus ſei⸗ 
nem Nachlaſſe veröffentlicht, die Nachträge zu 
den etwa vor einem Jahrzehnt erſchienenen 
„Denkwürdigkeiten“ geben. Einen über⸗ 
raſchenden Einblick in den Charakter des Man⸗ 
nes bietet ein mit köſtlichem Humor geſchriebe⸗ 
ner Brief, in dem er ſich in einer neuen Rolle, 
als Brautwerber, zeigt. Roon hatte dieſe 
Rolle als junger Major im Großen General- 
ſtabe im Intereſſe eines langjährigen Freun— 
des übernommen, eines Herrn v. Felgermann, 
eines geiſtvollen Offiziers, der in den Kreiſen 
der Kameraden als ein Sonderling galt, durch 
ſeinen eigenartigen Humor und ſeine originelle 
philoſophiſche Lebensanſchauung auf den etwa 
ſechs Jahre jüngeren Roon jedoch beſonders 
anziehend gewirkt hatte. Felgermann hatte, 
da er dem ſchönen Geſchlecht gegenüber ſehe 
ſchüchtern war, Roon um ſeine Hülfe gebeten, 
und ſo trat der ſpätere Kriegsminiſter bei dem 
damaligen Chef des Generalſtabes, General- 
leutnant v. Krauſeneck, der Roons und Moltkes 
Lehrmeiſter geweſen iſt, als Brautwerber auf. 
Er entledigte ſich ſeines Auftrages mit guter 
Laune, wie aus folgendem Briefe an ſeinen 
Freund hervorgeht: „Berlin, den 23. April 
1843. Edler Herr! Wenn man ein Schneider 
iſt und hat noch nicht in Leder, oder ein 
Fleiſcher und hat noch nicht in Spitzen, oder 
ein Kriegsmann und hat noch nicht in Diplo⸗ 
matie gearbeitet, ſo mag Einem, ſoll es den— 
noch geſchehen, wohl noch erbärmlicher zu 
Mute ſein, als mir geſtern nachmittag zwiſchen 
6 und 7 Uhr, wo ich als Freiwerber — nein! 
das wäre leicht geweſen — vielmehr als Vor- 
läufer und Poſtillon eines künftigen, als 
Schwalbe des kommenden Frühlings, durch 
die Behrenſtraße flatterte. — Nun, das Hand⸗ 
werk war ſo ſchwierig nicht, als ich gedacht. 
Zuerſt geſpanntes Aufhorchen, dann ein ſinnen⸗ 
der Ernſt, der ſich in ein leiſes Lächeln auf- 
löſete. Das war die erſte ungeſprochene Ant- 
wort auf meinen wohlgeſetzten, mit Trappiſten⸗ 
Ernſt geſprochenen Vortrag. Dann folgten 
Fragen, als wenn man Maikäfer vom Baume 
ſchüttelt. — „Gut!“ — Dann eine Entwicke⸗ 
lung von Grundſätzen und Bedingungen, die 
erſtere betreffs der Blumenzucht und Blumen- 
verpflanzung im allgemeinen, die letzteren hin⸗ 
ſichtlich der Perſon des Gärtners, dem ſie an⸗ 
zuvertrauen; jene nicht ungewöhnlich, ſehr 
väterlich, dieſe — die Bedingungen — höchſt 
liberal, doch verſtändig! — Darauf war wenig 
zu antworten, mehr auf die Frage, was ſich 
denn gegen Sie ſagen ließe. Sie ſehen, der 
Mann liebte die chineſiſche Malerei nicht, er 
wollte auch Schatten. Ich gab ihm wenigſtens 
einen derben Schattenſtrich: „Starres Unab— 
hängigkeitsgefühl“ wollte ich ſagen, mir fiel 
ein „Männerſtolz“ klingt beſſer, alſo — „Nun, 
das gefällt mir mehr, als ich as tadele, ich 
laborire vielleicht auch ein wenig an zu ſtarker 
Ausprägung dieſer Eigenſchaft.“ — Doch ge⸗ 
nug! ich habe mich wirklich als advocatus 
diaboli ganz leidlich benommen, wie Sie 
en und rechne auf eine Chimborazo-Dant- 
arkeit. 


beſtrebt. — Was das für überſchwengliche 
Redensarten ſind! — Gott gebe Ihnen gute 
und heilſame Gedanken und Vorſätze! Ihr 
treuergebener Antonio.“ Roon hatte auch als 
Brautwerber guten Erfolg. Einige Monate 


lein Mathilde v. Krauſeneck zum Traualtare. 


Streiks u. Ausſperrungen 1902. 

Die ausführliche Statiſtik der „Streiks 
und Ausſperrungen im Jahre 1902“ für das 
Deutſche Reich iſt ſoeben als Band 157 der 
vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt heraus⸗ 
gegebenen Statiſtik des Deutſchen Reichs er⸗ 
ſchienen; die entſprechenden Statiſtiken der 
ausländiſchen Staaten für 1902 liegen bisher 
noch nicht vor. Amtlicherſeits werden für das 
Berichtsjahr 1902 im ganzen 1084 Streiks 
(gegen 1071 im Vorjahr) gezählt, von denen 
13 bereits vor dem 1. Januar 1902 begonnen 
hatten und 24 am 31. Dezember 1902 noch 
nicht beendet waren. Von den 1060 im Laufe 
des Jahres 1902 zur Beendigung gelangten 


Streiks 1056 — wurden 3437 Betriebe (gegen 


Gegen den Ultramontanismus 4561 im Vorjahre) mit insgeſamt 131086 


hielt der national-liberale Reichstagskandidat troffen. Die Höchſtzahl der gleichzeitig Strei- 
kenden belief ſich auf 53912 (1901: 55 262) 
Perſonen. Infolge von Streiks wurden 6272 
(1901: 7420) Arbeiter zum Feiern gezwungen. 
Angriffsſtreik wurden 798 (1901: 697), Ab- 
wehrſtreiks 262 (1901: 359) gezählt. Vollen 


überhaupt keinen Erfolg in 597 (1901: 571) 


find, auf das Geje nach wie 5 ſchimpfen zu 
önnen. Der Schluß, zu i 
halten, die meinen, daß das Zentrum 


eine Hilfe gegen die Sozialdemokratie ſei, als 
ob nicht gerade das ſchwächliche Zurückweichen 
der Staatsgewalt vor den Ultramontanen den 
Sozialdemokraten täglich neue Anhänger zu- 
führte. In Baiern wird Allen, die ſich den 
ultramontanen Geboten nicht fügen, bis hin⸗ 
auf zum Regenten und den Prinzen des könig⸗ 
lichen Hauſes der Krieg erklärt, in Württem⸗ 
berg wirft Biſchof Keppler der ganzen moder⸗ 
nen Kultur den Fehdehandſchuh hin, in Trier 
bekämpft Korum die ſtaatlichen Schulen durch 
Anwendung des ſchlimmſten Gewiſſenszwan⸗ 
ges, und als er, weil er nach Anſicht gewiegter 
Strategen zu früh vorgeſtoßen, jene Weiſun— 
gen formell zurücknehmen muß, da werden ſie 
heimlich erſt recht wieder eingeſchärft. Kein 
Wunder, daß ſich demgegenüber eine elemen⸗ 
tare Bewegung aller nicht klerikalen Volks- 
kreiſe erhoben, kein Wunder auch, daß bei die⸗ 
ſem Kampfe der Geiſter auch auf nicht kleri— 
kaler Seite ab und zu über die Schnur ge⸗ 
hauen wird. Dabei tut man dann, als ob wir 
einen neuen Kulturkampf hervorrufen wollen. 
Ich frage, wo haben wir den Verſuch gemacht, 
den beſtehenden kirchenpolitiſchen Zuſtand in 
Deutſchland, den jüngſt der Papft als einen 
erfreulichen bezeichnet hat, zu Ungunſten der 
Kirche zu verändern? Nirgends: wir befin— Das Endreſultat der kurzen, freundlichen 


in den üblichen Formen ringt, wie in den Vorjahren, die Streik⸗ 


Das Herrenhaus 


beriet geſtern das Geſetz über die Vorbildung 
zum höheren Verwaltungsdienſt und ſtellte 
den ſtrittigen $ 4 in der Faſſung der Regie- 
rungsvorlage wieder her, ſo daß das Geſetz an 
das Abgeordnetenhaus zurückgeht. Die De⸗ 
batte bot inſofern ein Nachſpiel zu der des Ab⸗ 
cordnetenhauſes, als der Profeſſor Schmoller 
as Thema der Bevorzugung ehemaliger 
Korpsſtudenten im Staatsdienſte eingehend 
behandelte. Er ſieht in den ſtudentiſchen 
Korps keine Förderung des Studienzwecks 
und erwartet einen wirklichen Gewinn für die 
Verwaltung nur von einer Beſſerung der 
Studiengewohnheiten im Sinne eines Kom. 
promiſſes zwiſchen akademiſcher Freiheit und 
Lernzwang. Der Miniſter des Innern Frhr. 
von Hammerſtein nahm in ſeiner Erwiderung 
Veranlaſſung, die von ihm im Abgeordneten- 
hauſe vertretenen Auffaſſungen von dem 
Be erte einer im Dienste des Staates gefeſtigten 
Familientradition für den hohen Staats⸗ 
beamten nochmals darzulegen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich ſei das Entſcheidende die perſönliche 
inte wi en die m Eine Sonderausgabe der Zeitung 
lege geſtanden habe. . ben weifelhaft | „Deutichland“ in Weimar veröffentlicht einen] d s lediglich in d f ea ich z indigkei ’ it 

( N | u den uns lediglich in der Abwehr gegen die Unterredung: Sie können ganz behaglich in|rung der Geſchwindigkeit und Sicherheit in 

verdanke die preußiſche Verwaltung ihren Ruf! landesherrlichen Erlaß des Großherzogs von wachſenden Machtanſprüche des Bae den „Ircgarten der Lebe“ neinkanmehn der Aufnahme und Verarbeitung geiſtiger 


— — —— — 
zerfnitterten Brief aus dem Mieder, küßte ihn meine Liebe, muß geſtehen, daß er auf michl Zimmer hinein. Eliſe von Voylen aber war ſich genommen, daß er die Mutter, welche bei 


nen Geſichtspunkten zur ziffernmäßigen Dar⸗ 
ſtellung. An Ausſperrungen werden für das 
Jahr 1902 51 begonnene (1901: 38) und 46 
beendete (190m: 35) nachgewieſen. Von den 
letzteren wurden im Berichtsjahre 948 (1901: 
238) Betriebe mit 18 705 (1901: 7980) be⸗ 


und der Fürſt zu Schaumburg Lippe. Gegen⸗ 
über dem Großherzoge von Sachſen⸗-Weimar 
ſaß die Fürſtin zu Schaumburg⸗Lippe zwi⸗ 
ſchen dem Großherzog von Baden und dem 
Prinzen Heinrich der Niederlande. Den 
Trinkſpruch auf das neuvermählte Paar 
brachte der Kaiſer aus. Der Monarch ſagte, 
der Großherzog möge ſeine Gemahlin auf 
Händen tragen und ihr in Minnen dienen, wie 
es am Hofe des Landgrafen von Thüringen 
von Alters her Brauch geweſen. Der Groß 
herzogin ſtellte der Kaiſer das Vorbild der 
Heiligen Eliſabeth dar, die auch er zu feinen 
Ahnen zähle. Der Kaiſer ſchloß mit den Wor⸗ 
ten: „Gott erhalte, ſegne und ſchütze das neu— 
verbundene großherzogliche Paar!“ Fürſt 
Georg zu Schaumburg-Lippe dankte ſodann 
dem Kaiſer für das Erſcheinen bei dem Fa⸗ 
milienfeſte und brachte ein Hurra auf den Kai⸗ 
ſer aus. Gegen 6 Uhr wurde die Tafel auf- 
gehoben und um 7 Uhr fuhren die Neuver⸗ 
mählten zur Bahn, um zunächſt nach Hannover 
zu reiſen, von wo ſie morgen die Reiſe nach 
Heinrichau in Schleſien antreten werden, um 
dort den Monat Mai über zu verbleiben. 


95) Perſonen zum Feiern gezwungen. Von 
den beendeten Ausſperrungen brachten den 
Arbeitgebern 30 vollen, 7 teilweiſen und 9 
überhaupt keinen Erfolg; die entſprechenden 
Zahlen im Vorjahre waren 16, 8 und 11. 


Vom Kaffeegenuß. 
gabe in erſter Linie es iſt, durch neue wiſſen⸗ 
Wiſſenſchaft zu fördern, hat, wie die „Poſt“ 
den Kaffee erſcheinen laſſen. Auf das Gehirn 


wirkt der Kaffee derart, daß er die Auffaſſung 
äußerer Eindrücke und ihre gewohnheits⸗ 


* * 0 8 4 N n 5 
1 Dem König Schach. und las dann vor feinen abſtoßenden Eindruck gemacht.“ ohnmächtig in den Arm ihrer Tante geſunken. ſeiner Geburt ſchon geſtorben, nicht vermiſſe. 
Hiſtoriſche Novelle von Carl Caſſau „Potsdam, den 17. Juli 1757. „Ganz recht, meine liebe Tante; aber Du Nach einer Viertelſtunde hörte man Sporen. Jetzt ertönten Tritte, und das Geſicht der 
15 Machdruc berdüten) „Teuerſte, einzige Eliſe! kennſt ja Leo's Argwohn gegen den Menſchenfgeklirr, Leo trat ein, und Eliſe lag in ſeinen Dame rötet ſich, aber nicht vor Freude, ſon⸗ 
So fängt ſich der Verbrecher oft in fetter Endlich kann ich Dich aus der fi chrecklichen in Betreff der unterſchlagenen Summe. Er Armen. dern mehr vor Angſt und Schreck. Es iſt der 
n hat Matthias Kappel zu beſtimmen gewußt, in! Es war ein ergreifendes Wiederſehen, dem Baron, der ſich naht; hohe Waſſerſtiefeln an 


i i de 6 des & i. Ungewißheit reißen, die ſchwerer iſt 1 j hoh 
eigenen Schlinge, denn der Beſitz des Schreib ſchlimmſte Wirklichkeit. Es Ken) wirlich des Barons Dienſte zu treten, um alle ſeine nach wenigen Stunden in der Sende des ande den Füßen, die Hetzpeitſche in der Hand, kommt 


tiſches zog Leopolds und Kappels unaus- a a f 3 1 5 

geſetzte Auf keit auf ihn, i nunmehr Krieg, wie ſchon zu Anfang dieſes Handlungen überwachen zu können. Matthias ren Tages ein ebenſo herzbrechender 9 de he 
ſoater e Verbrecher ale | Unglücksjahres gejagt wurde. Wir een opt ſehr über die ſchlechte Behandlung des solgte, als die Regimenter ihren Mach nach trauiſchen Blick wirft er rund um ſie 
bar werden ſollte, das jetzt noch Nie end ſchon in den nächſten Tagen aus, und wenn Ge indes, und obwohl ihm, wie er ſagt, ſehr Breslau fortſetzen mußten. > dann läßt er ſich auf eine Bank nieder und 


ahnte, Warkotſch aber fühlte ſich ganz Sicher; | mir nicht um Deinetwillen bange wäre, es gut begegnet wird, ſo fürchtet er doch für die „Du ſiehſt mich Deiner würdig wieder, teu ſtarrt vor ſich hin. Die Baronin wirft einen 


nder Abſchied er dom Felde heim. Einen AN miß· 


er ging geſchniegelt 8 t einher, kaufte müßte auf Ehre ein Vergnügen ſein, für Zukunft. Auch meinte er, es gäbe einen ver- res Mädchen!“ — Das waren Leos letzte beſorgten Blick auf ihn, läßt aber das Strick⸗ 
große Landen dene Ain He die er 5 König Friedrich das Schwert zu ziehen. heerenden Krieg; er habe gehört, wie der Worte Daran richtete ſich auch Eliſe ſtets wie zeug nur deſto ſchneller arbeiten. 
bezahlte, und machte der älteſten Tochter des Ein Regent iſt er, wie es keinen zweiten Baron ſich darüber gefreut habe, denn dieſer ſei der auf. Auch gedachte ſie der Erzählungen „War jemand hier, Selma?“ 
königlichen Amtmanns daſelbſt, Selma von MM ! Wer jo ſein Walten aus nächſter Nähe zicht dez er 717 Polacke, der die Deutſchen Leos von dem großen Könige, in dem ſie „Nein, Erich, was haſt Du?“ 
? en könne! - 


Zuaim, einem ſanften, guten Weſen, die eine Sausſouei anſehen konnte, wie ich, der N x a A ren. h 2 
el macht ſich von der Größe und dem Talente „Pfui!“ rief nun die alte Stiftsdame ent- ehrte. Am meiſten rührte fie die geheime, aber geſtohlen worden!“ 


reichliche Mitgift zu erwarten hatte, die Kour. : 3 0 - U g e ö 
iche Mitgift 3 ya dieſes ſeltſamen Mannes erſt die rechte Vor- rüſtet aus und ſchüttelte energiſch das Haupt, dennoch bekannt gewordene Inſtruktion an „Biſt Du nicht auch zu ſtrenge mit den 
ſtellung. Gräme Dich nur nicht allzuſehr, daß die große Tüllhaube zitterte. den Staatsminiſter, Grafen von Finkenſtein, Leuten? Haben Sie auch ihr Auskommen??? 


Nicht lange darauf wurde auch bei feſtlichem 


— Male die Verlol 'oflamiert und kurze : 1 di N 5 era: { 
e Verlobung pr ze mein teures, ſtarkes Mädchen, Gott wird „Und welches iſt die Urſache des Krieges?“ in welcher Friedrich ſtrengen Befehl gab, falls fragte die Baronin ſchüchtern, und ihre 


Zeit ſpä ; 3 { ( 0 
Zeit, Ipäter die Hochzeit mit großem Glanze mich beſchützen! 


denn unſer Ziel 


fuhr die Alte darauf fort. er in Gefangenſchaft geriet, um ſeinetwillen Stimme bebte leiſe. 


Wie ziehen über Liegnitz, Ag: j A 
8 ans „Graf Brühl in Dresden ſoll, wie man ſagt, weder zur Wiedererlangung ſeiner Lage auch Der Baron aber fuhr auf: 


Zu Liegnitz im Stift ſaßen in : 5 it Sachſen, wie es heißt; ; n 7 
ift „zum Roland“ jaben in ich werde Dich alſo Hofele in den wich. eidentlich der Aufhetzer ſein; er ſoll den Grafen nur das allergeringſte Opfer auf Koſten des „Dummes Zeug, das kennſt Du nicht! Die- 


einem Parterrezimmer, das mit ure ö⸗ ; : i 
beln geſchmückt war, zwei N 5 en ſten Tagen ſehen. Sei gegrüßt und geküßt Naunig, Maria Thereſias Rat und den Herzog Staates zu bringen, auf ihn nicht die geringſte ſes leibeigene Pack ift nicht beſſer als das Vieh, 


blaß ausſehend, und ihre alte Tante wi Tante von 
erkeunen. Eliſe hat ein Buch in der Rare „Das iſt Alles, Tante!“ | 


ſogleich Cliſe von Bohlen, etwas kränklich und und mache ein Kompliment der lieben don Choiſeuil, die Kreatur der Marquiſe von Rückſicht zu nehmen, ſondern in dieſem Falle mit dem es feine Wohnung teilt; man mu 


Deinem treuen Leopold.“ Pompadour, die Ludwig den Fünfzehnten von feinen Bruder als Staatsoberhaupt anzuſehen. es unbarmherzig halten, ſonſt rebelliert es!“ 
vor Frankreich ganz beherrſcht, durch ſeine Intri⸗ War das nicht echt ſpartaniſch und heldenhaft „Aber, Erich, es find doch Menſchen!“ 


die ſommerliche Landſchaft. treffen. Hoffe auf Gott und ſei 
2 r ; 2 7 { Bi guten Muts!“ 
„Gib Dich nicht dem Schmerze hin, Eliſe; „Heute früh, Tantchen, als Du noch ſchlieſet, gute Nichte!“ 


was Gott tut, das iſt wohlgetan!“ war auch Kappel hier!“ In demſelben Augenblicke hörte man in 8 rn r 


der im Auftrage der gnädigen Frau 


„A j 2 5 \ i Pr i 75 Fel r f N 2 7 
e , Aanyerr Ferne militäriſche Muſik, welche näher und Um dieſelbe Zeit ſaß vor dem Herrenhauſe Körbe mit Wäſche nach dem Bache fahren u 


Gedanken an den lieben, teuren Papa, die ch, Du ver i nä i 
a de 0 un ; „Ach, 6 gaßeſt wohl, „liebe Tante; näher kam. Nicht lange währte es, jo ver- in Strehlen eine junge, blaſſe Frau; zu ihren wollte. 
ge um meinen Verlobten? Väterchens alter, treuer Diener! ſtärkten ſich die Volksmaſſen auf den Straßen Füßen ſpielte ein Areijähriger Snake, 2 zu⸗ „Vohin willſt Du?“ 


„Nein, mein Kind, aber nur ni übe: „Ja fol 5 ) j Er 
5 aber nur nicht jo trübe; „Ja To Hat er nun eine paſſende Stellung mehr und mehr, bis man deutlich einen luſti⸗ weilen die blaſſe Dame freundlich anlachte. „Nach dem Bache, Herr Baron, die Wäſche 


Glaube mir, einer alten erfahrenen Frau, Gott „Ja, Tantchen, bei j erlie u u PR 
legt Niem hreuen Frau, „Ja, 2 en, bei jenem widerlichen Men- rückten in Liegnitz ein, darunter das über das bleiche Geſicht d N 
. T gr Be -ace 19 u Scheer it m me At 
etzten Briefe? ? Ich e, Ihr hättel Alle eine Ab „* en die en am „Ro- frühere Fräulein elma von Znaim, die 
ur 1 er 1. — D 8 meinte, Ihr a e nei land“ vorbei. Und ſiehe, da beugte ſich ein jetzige Baronin von Warkotſch, erkennen. Der 
. ie ge ob zog fie einen gegen den Menſchen — Ich für meinen Teil. Reiter nieder und warf eine rote Roſe in das Knabe iſt ihr jüngſter Gruber, den Selma mit krank und ſteif!“ 


4 
— * . ai \ 


es wird auch wieder S i 2“ 221 
onnenſchein werden! gefunden? gen Marſch hörte. Drei Regimenter Huſaren Dann zogen Sonnenſchein und Abendrotgold led de p 


pferde vor?“ 


* 


— N — 2 > 1 * 8 
F 


edler Kavalier; die Türe it nicht geſchloſſen, 


der die reine Perle in edles Gold zu faſſen ſih 


ſpäter führte Major v. Felgermann das Fräu - 


Streiks — im Vorjahre betrug die Zahl dieſen 


(1901: 14220) beſchäftigten Arbeitern be⸗ 


Erfolg hatten die Streikenden in 228 (19012: 
200), teilweiſen Erfolg in 235 (1901: 285), 


deiner Eine Anzahl von Tertüberfihten - 
bewegung des Berichtsjahres unter verſchiede⸗ 


ſchäftigten Arbeitern betroffen. Die Höchſtzahl N 
der gleichzeitig Ausgeſperrten betrug 1035 . 
(1901: 5414), außerdem wurden 207 (190: ö 


Das Reichsgeſundheitsamt, deſſen Auf⸗ Br 
berichtet, eine gemeinfaßliche Darſtellung über = 


mäßige Verarbeitung erleichtert. Die Steige A 


ich herum, 


ſchwärmeriſch einen zweiten Leonidas ver⸗ „Ich erwarte die Gendarmen; es iſt wieder 


dent ſi gelejen; jetzt ruhte es in i N 5 guen gewonnen haben; ſelbſt Rußland ſoll ge- gehandelt? „Menſchen? 2 a sglei "= 
88 * 1 trübe 1 un, Kind, in fen der Abſicht Deines wonnen ſein, der Tripelalliang belgutceten . Mit heißen Gebeten begleitete Eliſe AR et on hallt- ſgeie BERN Kr 

/ 5 Aug f in Verlobten Ehre und ſei ſtark; nicht alle Kugeln „Aber der König wird über ſie kommen, wie Geiſte ihren Leo; aber die Grundſtimmung und ſprang wütend auf. Ein leichter Wagen 
der Sturmwind; glaube mir's, meine liebe, ihres Herzens war die: mit ſolch einem Fürſten mit zwei ſchönen Pferden beſpannt fuhr dor 


„Und da ſpannſt Du meine beſten Kutſchen 

„Die ſtehen ſchon zwei Tage, Er Baron: 

wenn das Vieh keine 8 at, wird es 
Fortſ. folgt) 


ſchaftliche Unterſuchungen die hygieniſche © 


8 


Reichsgeſundheitsamts 


Reichskanzler Graf Bülow hat ſich nach 


7 — 


Vorgänge unter Naffeegebraud macht ſich be- bürgerlichen Parteien gegen die Sozialdemo⸗ 
ſonders bei beſtehender geiſtiger Ermüdung kratie. 1 a 
bemerkbar. Der wirkſame Stoff des Kaffees, — Der Papſt empfing, wie aus Rom ge⸗ 
das Coffein, iſt bekanntlich ein Arzneimittel, meldet wird, den Erzbiſchof von Freiburg, 
in größeren Mengen genoſſen ſogar ein Gift.] ſowie die Biſchöfe von Fulda, Limburg, Rot: 
Die größte Einzelgabe nach dem deutſchenftenburg und Mainz. . Be 
Arzneibuch iſt 1, Gramm, die größte Tages⸗ Das „Ungar. Telegr. Korr.⸗Bur.“ iſt 
sale 115 Gramm. Da in einer mit 15 Gr. von kompetenter Stelle zu der Erklärung er- 
Kaffee bereiteten Taſſe Kaffee ſich ein Zehntel mächtigt, daß die Nachricht, als ob der Ge⸗ 
Gramm Coffein findet, ſo ergibt ſich daraus, heime Rat v. Hieronymi in amtlicher Miſſion 
daß ein Höchſtverbrauch von fünf Taſſen nach Berlin gereiſt ſei, um mit der deutſchen 
Kaffee für die Mahlzeit und von 15 für den Regierung Verhandlungen betreffs eines Han⸗ 
ganzen Tag zuläſſig wäre. Allerdings darf delsvertrages einzuleiten, abſolut unrichtig iſt. 
aber der Kaffee, da er nicht als Heilmittel, — Der hundertſte Geburtstag des Ge⸗ 
ſondern nur als Genußmittel verwendet wird, neralfeldmarſchalls und Kriegsminiſters Gra⸗ 
nicht in denſelben Mengen wie ein Arznei- fen Albrecht von Roon hatte die ſämtlichen 
mittel genoſſen werden. Ein Getränk, das Offiziere, Aerzte und Räte des Kriegsminiſte⸗ 
einen arzneilich wirkſamen Stoff in fo großen riums geſtern abend zu einem Feſtmahle im 
Mengen enthält, kann nun nach Anſicht des Hotel Kaiſerhof vereinigt. In einer längeren 
nicht in allen Fällen Feit- und Gedächtnisrede feierte der Kriegs- 
als harmlos bezeichnet werden. Wie bei allen miniſter von Goßler den Generalfeldmarſchall 
Reizmitteln läßt auch beim Kaffee die Wir- Grafen v. Roon, den großen Reorganiſator 
kung allmählich etwas nach, die tagtägliche der preußiſchen Armee. „Wenn wir,“ ſo ſagte 
Anreizung des Nervenſyſtems kann aber nicht] der Kriegsminiſter, „das hiſtoriſche Zimmer 
ohne gleichzeitige Abnutzung des Gehirns ge- des Kriegsminiſteriums betrachten, ſo finden 
dacht werden. Der Kaffee eignet ſich daher wir eine Reihe großer Männer, unter denen 
nicht zum Genuſſe für Kinder, nervöſe und auf einem der Blick haften bleibt, auf dem 
herzkranke Perſonen. Erwachſene ſollen ihn Mann mit ſeinen markanten Zügen, mit den 
nur als Anregungsmittel genießen und nie feſſelnden Augen; es iſt dies das Bild des 
vergeſſen, daß ihm jeglicher Nährwert abgeht. Generalfeldmarſchalls Grafen Roon, deſſen 
8 i Geburtstag wir heute feiern.“ Der Kriegs⸗ 
miniſter ſchilderte ſodann die Familienverhält⸗ 
niſſe des Knaben v. Roon, der in ärmlichen 
Verhältniſſen aufgewachſen, aber alles ihm 
hinderliche Ungemach überwunden, im Kadet⸗ 
tenkorps Aufnahme gefunden und als armer 
Leutnant in den Generalftab gekommen ſei. 
Weiter führte General v. Goßler aus, wie es 
dem Grafen Roon zu verdanken ſei, diejenige 
Armee geſchaffen zu haben, welche die Kriege 
gewonnen habe. Auf dem Höhepunkt ſeiner 
Tätigkeit ſei Graf Roon im Jahre 1866 ge⸗ 
weſen, wo die Armee operationsfähig blieb 
und nicht verſagte; und nach dem Kriege ſei 
die Armee doppelt ſo ſtark geweſen wie bei 
Beginn, ſo daß der Krieg mit Frankreich ſchon 
damals ruhig hätte begonnen werden können. 
Im Kriege gegen Frankreich ſei er es geweſen, 
der auf Beſchießung von Paris beſtanden 
habe. „Dem Kriegsminiſterium hat er die Ge⸗ 
ſtalt gegeben, die wir noch beſitzen, und auf 
dem von ihm gelegten Grunde bauen wir wei⸗ 
ter. Er hat ſtets ſeinem Wahlſpruch getreu: 
„Echt und recht in Rat und Tat!“ gelebt, und 
Gott wolle, wie es an ſeinem Sarge geheißen, 
dem Könige und dem Vaterlande allezeit 
Männer geben, die feſt und treu mit Gott für 
König und Vaterland leben und ſterben. Auch 
unſer Wahlſpruch lautet: „Mit Gott für König 
und Vaterland! Hurrah!“ 


Der Kaiſer hat den Großherzog von Sach⸗ 
ſen zum General ernannt. — Heute feiert der 
General der Infanterie z. D. von Jena den 
Tag, an dem er vor fünfzig Jahren in die 
Armee eingetreten iſt. — Der älteſte amtie⸗ 
rende Juriſt Deutſchlands, der Notar Geh. 
Juſtizrat Johann Joſef Kewer, iſt im Alter 
von nahezu 93 Jahren in Rheinberg im 
Rheinland verſtorben. — Der Kommandant 
des in Kiel weilenden ruſſiſchen Schulſchiffs 
„Herzog von Edinburgh“ ſtattete geſtern dem 
Prinzen Heinrich in ſeinem Schloß einen 
Beſuch ab, den der Prinz ſpäter an Bord des 
ruſſiſchen Schiffes erwiderte. Beim Verlaſſen 
des Schiffes brachte die Beſatzung desſelben 
drei Hurrarufe aus, während an Bord 21 
Salutſchüſſe abgefeuert wurden. — An der 
für den 20. Mai vorgeſehenen feierlichen Er⸗ 
öffnung der deutſchen Städteausſtellung in 
Dresden wird auch der Reichskanzler Graf 
Bülow teilnehmen, während der Kaiſer ſeinen 
Beſuch für den 1. September angekündigt hat. 


Hannover begeben, um ſich dort dem Kaiſer 
— die Reiſe nach Rom anzuſchließen. — Das 

räſidium des Deutſchen Flottenvereins hat 
beſtimmt, vom 1. Januar 1904 ab der unter 
dem Protektorat des Prinzen und der Prin- 
zeſſin Heinrich von Preußen ſtehenden Gejell- 
ſchaft „Seemannshaus für Unteroffiziere und 
Mannſchaften der Kaiſerlichen Marine“ jähr⸗ 


Ausland. 
Das „Salzburger Volksblatt“ 


vom 29. 


lich einen Beitrag von 15000 Mark zuzu⸗ 
wenden. Auch mit dem Verein „Seemanns- 
heim“, deſſen von Kommerzienrat Dannen⸗ 
baum aufgeſetzte neue Satzung umfangreiche 
Betätigung auf dem Gebiet der Seewahl⸗ 
fahrtspflege in Ausſicht nimmt, ſoll ein ähn- 


liches Abkommen getroffen werden. — In 
amburg-Altona ſtreiken insgeſamt 1100 
chuhmachergeſellen. — Auf Tecklenborgs 


Schiffswerft in Geeſtemünde wurde 
ſämtlichen 1600 Arbeitern zum 14. Mai ge⸗ 
kündigt, weil der Arbeiterausſchuß ſich wei⸗ 
gerte, eine im dortigen ſozialiſtiſchen Blatte 
veröffentlichte Warnung vor Zuzug von Werft- 
arbeitern zurückzunehmen. Ortsgruppen 
des Bundes der Kaufleute ſind neuerdings in 
Glatz und Leuban bereits begründet worden. 
— In Lübeck iſt der Ausſtand der Steinſetzer, 
Rammer und Kiesarbeiter nach etwa fünf— 
wöchiger Dauer durch gegenſeitiges Entgegen. 
kommen beendet. 8 


Deutſchland. 
Berlin, 1. Mai. Der geſtern erſchienene 
Wahlaufruf der Reichspartei rühmt zunächſt 
die Verdienſte dieſer Partei um das Zuftande- 
kommen des Zolltarifs und gibt ſodann einen 
Ueberblick über ihre wirtſchaftspolitiſchen 
er In den Vordergrund werden 
abei geſtellt der Schutz des landwirtſchaft 
lichen Gewerbes, insbeſondere der Viehzucht, 


geſtern d 


d. Mts. bringt folgende Notiz: Als Hofnach⸗ 
richt wird gemeldet: „Erzherzog Joſef Ferdi⸗ 
nand, der durch zwei Jahre dem hier ſtatio⸗ 


nierten 4. Kaiſerjäger-Regiment als 
angehörte, iſt unter Beförderung zum Oberft- 
feutnant zum Infanterie Regiment Rönig von 
Belgien Nr. 27, derzeit in Laibach, verſfetzt 
worden. Wie wir aus authentiſcher Quelle er⸗ 
fahren, iſt dieſe Verſetzung auf beſondere Bitte 
es Erzherzogs erfolgt.“ Wie nun in beſſer 
informierten Kreiſen bekannt iſt, erfolgte dieſe 
Verſetzung durchaus nicht auf ſpeziellen 
Wunſch des Erzherzogs, ſondern bedeutet die 
Verſetzung nach Laibach für ihn eine Strafe. 


Major 


Die Verſetzung erfolgte auf Befehl des Mon⸗ 


archen und hat ihren Grund in dem Verhalten 
des Erzherzog Joſef gegenüber der Ariſtokratie 
und dem Hof überhaupt. So verkehrt der Erz. 
herzog ſchon längere Zeit nur mehr mit 
bürgerlichen Offizieren, auch nahm man den 
freundſchaftlichen Verkehr mit einer bürger⸗ 
lichen Beamtenfamilie der Stadt in ſeinen 


Kreiſen ſehr übel, zumal die häufigen Beſuche 


der bildhübſchen Tochter des Beamten galten. 
Geradeſo unfreiwillig wie die jetzige Verſetzung 
war auch die Reiſe nach Egypten, die der Erz⸗ 
herzog machte. (Erzherzog Joſef Ferdinand 
iſt ein Bruder des geweſenen Erzherzogs Leo⸗ 
pold, jetzt Leopold Woelflings, und der ge⸗ 
weſenen Kronprinzeſſin Luiſe von Sachſen. 
An unterrichteter Stelle werden dieſe Mittei- 
lungen vollinhaltlich beſtätigt.) Von zuſtän⸗ 


diger Seite wird dagegen behauptet, daß von 
einer Strafverſetzung keine Rede ſein könne. 


Kai die Förderung der Intereſſen des Mittel 
In Marſeille traf geſtern das 


andes. Der Aufruf betont dann die Not⸗ 
wendigkeit eines Zuſammenſchluſſes der 
SDS 


old. 
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Erste Nordlaudtahrt mit dem Doppelschrauben- 
Schnelldampfer „Prinzessin Victoria Luise“ bis zum Nordkap; an- 
gelaufen werdep ; Rotterdam, Odde, Molde, Naes, Tromsœ, Nordkap, 
Digermulen, Maraak, Gudvangen, Bergen, Kiel. — Abfahrt von 


46 


Die Hamburg 6. Juni 1909. Dauer 17 Tage. 
Hamburg- Zweite Nordlandtahrt mit dem Doppelschrauben-Schnell- 
1 dampfer „Auguste Victoria“ bis nach Spitzbergen; angelaufen 
verkü werden: Hoivarde, Odde, Molde, Naes, Drontheim, Tromsa, 
üßer Hammerfest, Nordkap, _ Spitzbergen (Advent Bay, Bellsund), 
Schiffe Digermulen, Maraak, Gudvangen, Bergen, Hamburg. — Abfahrt 
— darunter | von Hamburg 1. Juli 1903. Dauer 22 Tage. 
128 Dritte Nordlandtahrt mit dem Doppelschrauben-Schnell- 
ee dampfer „Prinzessin Victoria Luise“ bis zum Nordkap; angelaufen 
dampter— | werden: Kiel, Odde, Molde, Naes, Tromso, Nordkap, Digermulen, 


mit Maraak, Gudvangen, Bergen, Hamburg. — Abfahrt von Hamburg 


einem, 8. Juli 1903. Dauer 16 Tage. 
Gesamt- Vierte Nordlandtahrt mit dem Doppelschrauben- Schnell- 
2 dampfer „Prinzessin Victoria Luise“ bis nach Spitzbergen; an- 


von gelaufen werden: Rotterdam, Odde, Molde, Naes, Drontheim, 


681 181 Nordkap, Spitzbergen (Advent Bay, Bellsund), Tromse, Diger- 

Brutto- malen, Maraak, Gudvangen, Bergen, Hamburg. — Abfahrt von 

Register- | Hamburg 28, Juli 1903. Dauer 22 Tage. 

re Alles Nähere enthalten die Prospecte. 

Schiffs Fahrkarten aind bei den inländischen Agenturen der Gesell- 

verbin schaft zu haben, oder können bestellt werden bei der 

dungen Abteilung Personenverkehe 
umspannen = 

des der Hamburg-Amerika Linie, Hamburg. 
en 


In Stettin: R. Mügge, Unterwiek 7. 


Lothringer Rot- u. Weissweine 


in Kiften von 15 Flaſchen an zum Preiſe von 15,50 ab incl. Verpackung, ſowie in Gebluden von 
20 Ltr. an, zum Preiſe von 60 Pfg. per Ltr. ab, verſendet franko f 


E. Hennequin, „Weingroßhandlung, Metz. 
Bertreer, welche Bauptfächlih die Privaltundfchaft benen, gefühl. 
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amerikaniſche Geſchwader ein und wurde vom 
Präſident Loubet begrüßt. Sobald die 
„Jeanne d' Are“ Anker geworfen hatte, begab 
ſich der Admiral der amerikaniſchen Flotten⸗ 
Diviſion mit den Kommandanten der bier 
amerikaniſchen Schiffe an Bord, um den Präſi⸗ 
denten Loubet zu begrüßen. Der Admiral gab 
in einer Anſprache ſeiner Freude Ausdruck, 
vom Präſidenten Rooſevelt beauftragt zu fein, 
die herzlichſten Wünſche der amerikaniſchen 
Nation und ihres Präſidenten für die Wohl⸗ 
fahrt Frankreichs und das perſönliche Wohl⸗ 
ergehen des Präſidenten Loubet zu überbrin⸗ 
gen. Präſident Loubet erwiderte, er ſei tief 
gerührt von dieſer Kundgebung, deren Wert 
Frankreich zu ſchätzen wiſſen werde. Nachdem 
die amerikaniſchen Offiziere die „Jeanne 
d'Arc“ verlaſſen hatten, begab ſich der Präſi⸗ 
dent Loubet an Land, wo er von einer großen 
Menſchenmenge lebhaft begrüßt wurde. Um 
157 Uhr abends iſt Präſident Loubet nach 
Paris abgereiſt. — Die Veranſtaltung einer 
Galaſoiree in der Mairie zu Ehren der ameri⸗ 
kaniſchen Seeoffiziere mußte unterbleiben, weil 
Admiral Cotton dem Maire erklärte, ſein Ge⸗ 
ſchwader babe Order, noch am Abend Mar⸗ 
ſeille zu verlaſſen; er aber müſſe ſich nach 
Paris begeben, um einer Einladung Loubets 
zu den Feſten während der Anweſenheit 
König Eduards nachzukommen. 


1 BUS 2 
Provinzielle Umſchau. 

Der Kreisaſſiſtenzarzt Dr. Manke aus 
Rügenwalde iſt zum Kreisarzt ernannt 
und mit der Verwaltung des Kreisarztbezirks 
Kreis Schlawe beguftragt worden. — Die 
Kreisſparkaſſe zu Rummelsburg hat den 
Zinsfuß vom 1. Juli er. ab vom 314° auf 3½ 
Prozent erhöht. Dem Polizei⸗Inſpektor 
Kramer in Demmin, der heute nach 47: 
jähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand tritt, iſt 
der Königl. Kronenorden 4. Klaſſe verliehen. 
— Der Privatdozent der klaſſiſchen Philologie 
an der Univerſität Bonn, Dr. Rademacher, iſt 
zum Profeſſor an der Univerſität Greifs- 
wald ernannt worden. — In Anklam iſt 
das öffentliche Anſchlagweſen dem Unter⸗ 
nehmer Wilh. Dechow aus Lübeck übertragen 
worden. — In Zernin (Hinterpommern) 
feierten die Altſitzer Bütowſchen Eheleute in 
vollſter geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit 
das Feſt ihrer diamantenen Hochzeit. Dem 
Jubelpaar wurde die Ehejubiläumsmedaille, 
ſowie ein Schreiben aus dem Kabinet des Kai⸗ 
ſers überreicht. 


Kunſt und Literatur. 
Ein neuer Multatuli⸗Band eröffnet die 
Serie der bekannten Hendel⸗ 


Multatuli (Eduard Douwes Dekker), 
„Minnebriefe“. — „Zeige mir den Platz, wo 
du geſäet haft!” Für die Bibl. d. Gef. Lit. 
aus dem Holländiſchen überſetzt von R. Ruben. 
Mit einer Einleitung von Karl Miſchke und 
dem Bilde des Dichters (geh. 75 Pf., Lb. 1 M., 
eleg. Geſchb. 2 Mk.). Zwar weilt Multatuli 
ſchon geraume Zeit nicht mehr unter den 
Lebenden, aber ſeine Schriften ſind hoch⸗ 
modern. Bis vor vier Jahren kannten ihn 
faſt nur die Bücherkataloge, heute iſt er be⸗ 
rühmt. Und alle, die ſeine Bücher geleſen 


en werden ihn auch verehren; das find. 


eine Bücher, die man lieſt und aus der Hand 
legt, nein, dieſe Bücher wirken fort, ihr Ein⸗ 
druck iſt ein tiefer. Multatuli wurde durch 
ſeinen „Max Havelaar“, den die „Hendel⸗ 
Bibliothek“ dem deutſchen Volke ebenfalls in 
einer ſchönen wohlfeilen Ausgabe vermittelt 
hat, mit einem Schlage der erſte Schriftſteller 
ſeines Vaterlandes. Die höchſt eigenartige 
und für die Natur des Dichters bezeichnende 
Entſtehungsgeſchichte der reizvollen „Minne 
briefe“ iſt nach den Aufzeichnungen der zwei⸗ 
ten Gattin Multatulis dem Buche vorgedruckt; 
es wird in ihnen das Havelaar⸗Thema weiter⸗ 
geführt, ſie bilden alſo gewiſſermaßen die 
Fortſetzung ſeiner Biographie, aber das Thema 
wird, beſonders in den Geſchichten von der 


Macht, der Autorität, auf eine höhere, allge- 


meinere Baſis gehoben. — Dem geiſtreichen 
Holländer folgen zwei deutſche Meiſter: Fried⸗ 
rich Gerſtäcker und Melchior Meyr, erſterer 
mit ſeinem kaliforniſchen Lebensbild „Gold!“ 
(geh. 1,50 Mk., Leinenb. 1,75 Mk., eleg. Geſchb. 
2,50 Mk.), letzterer mit einer ſeiner lieblichſten 
„Erzählungen aus dem Ries“: „Ludwig und 
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Die Marke" VORWERK” 
führt jedes bessere Geschäft! 
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Annemarie“ (geh. 25 Pf., Leinen. 50 Pf.). 
Ein größerer Gegenſatz, als ihn dieſe beiden 
Bände darſtellen, iſt nicht gut denkbar. Dort 
die feurigen anſchaulichen Schilderungen 
Gerſtäckers aus den Tagen des erſten Gold⸗ 
fiebers, hier eine einfache Handlung aus länd⸗ 
licher Stille. — Den Abſchluß der diesmaligen 
Reihe bilden die beiden letzten Grillparzer⸗ 
Dramen: „Libuſſa“, „Ein Bruderzwiſt in 
Habsburg“, beide mit Vorbemerkungen und 
Bild, geh. je 25 Pf., Leinenb. 50 Pf. Für die 
Bühne wie als Lektüre werden dieſe ſchönen 
Einzel⸗Ausgaben von Grillparzer ſtets bevor⸗ 
zugt. Die jedem Bändchen vorangeſtellte be⸗ 
ſcheiden als „Vorbemerkung“ bezeichnete Ein⸗ 
führung von Hans Marſhall bildet in Wirk⸗ 
lichkeit ein fein geſchriebenes literargeſchicht⸗ 
liches Eſſay. Wer ein gutes Buch zu billigem 
Preiſe, kaum höher als die Leihgebühr für un⸗ 
ſaubere Bibliotheksbände ſucht, laſſe ſich von 
Halle den Katalog der „Hendel Bibliothek“ 
kommen, der ſofort koſtenlos überſandt wird. 
„Welt und Haus“, unſer junges und 
doch ſchon mit in erſter Reihe ſtehendes deut⸗ 
ſches Unterhaltungsblatt, in ſeinem Entwicke⸗ 
lungsgang zu verfolgen, iſt eine wahrhafte 
Freude. Es fährt wirklich, wie die Schiffe auf 
einem Titelblatt, mit vollen Segeln in die 
Belt hinaus, und der freudige Geiſt, der aus 
ihm ſpricht, wird Freude und Licht auch überall 
ins Haus bringen, wohin es dringt. Viel 


Prächtiges hat es im neuen Quartal ſchon ge⸗ 
boten: ö 


) treu feinem Vorhaben zwei abge- 
ſchloſſene Geſchichten, Skizzen ꝛc. in jeder Num⸗ 
mer — neben den zwei laufenden Romanen! 


—, desgleichen vier bis fünf packende Aufſätze 
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in jedem Heft, für Männer und Frauen gleich 
intereſſant, ergötzliche Briefe aus Berlin, Wien, 
Rom, kurz, allen Weltſtädten, und den An⸗ 
fang einer Reihe von Serien, wie man ſie 
reizvoller ſich kaum denken kann, ſo: „Paris, 
wie es tanzt“, von Carl Lahm, wohl das 
feinſte, das ſeit langem über Paris geſchrieben 
(übrigens mit einem eigens dafür gezeichneten 
brillanten Titelkopf von dem Pariſer Maler 
Henri Morin), dann „Amerikaniſches Geſell⸗ 
ſchaftsleben“, ferner „Die Gehenden und die 
Kommenden“, Porträtſkizzen aus dem Reichs- 
tage von Dr. Paul Liman, welche die nun bald 
in alle Winde zerſtreuten Reichstagsboten noch 
einmal in amüſanter Darſtellung an uns vor⸗ 
überziehen laſſen (in Heft 17 Auguſt Bebel, 
Paul Singer, Eugen Richter, Dr. Oertel und 
Dr. Müller-Meiningen). In dem eben be⸗ 
gonnenen Roman „Frivol“ aber von Marie 
Madelaine, der allbekannten jungen Dichterin, 
wird jeder ein entzückend leicht und feſſelnd 
geſchriebenes, dabei durchaus dezentes Werk 
finden, das in bunten Bildern uns die ver⸗ 
ſchiedenſten Kreiſe vor Augen führt. Arthur 
Lewin ſchmückt jede Fortſetzung mit feinen 
Illuſtrationen. Ueber die ſtändigen Kunſt⸗ 
beilagen und den reichen, originellen übrigen 
Bilderſchmuck in „Welt und Haus“ ein ander⸗ 
mal! Daß „Welt und Haus“ die Woche nur 
20 Pfennige koſtet und Probenummern vom 
Verlage, Leipzig, Weſtſtraße 9, ſtets bereit- 
willigſt koſtenfrei verſandt werden, ſei wieder⸗ 
holt betont. 


Stadt⸗Theater. 
„Die Geier⸗Wally“, das einſt ſo zug⸗ 
kräftige Bauern = Schaufpiel von Wilhelmine von 
Hillern, war von Her en Fritz Alten für fein 
geſtriges Benefiz gewählt, derſelbe hatte ein Mit⸗ 
tel gefunden, dem ſtark veralteten Stücke neue 
Zugkraft zu verleihen, indem er die königliche 
Hofſchauſpielerin Roſa Poppe zu einem Gaſt⸗ 
ſpiel in der Titelrolle gewann; der Erfolg blieb 
nicht aus, denn das Theater war annähernd aus⸗ 
verkauft und die unter der Regie des Herrn 
Büttner ſtehende Aufführung fand lebhaften 
Beifall. In erſter Linie galt derſelbe Frl. Poppe, 
welche die wilde „Vallburga“ zu einer lebens. 
wahren Figur geſtaltete und beſonders in den 
leidenſchaftlichen Scenen von packender Wirkung 
war, aber auch für die Liebesſcenen fand dieſelbe 
warme Töne. Einen tüchtigen Partner fand Frl. 
Poppe in Herrn Alten als „Joſef Hagenbach“, 
es war eine kernige Bauerngeſtalt, welche er zeich⸗ 
nete und einheitlich durchführte, es fehlte ihm 
auch nicht aus Anlaß des Benefizes an zahl⸗ 
reichen Kranz⸗ und Blumenſpenden, welche ihm 
beim Abſchiede von der hieſigen Bühne den Be⸗ 
weis geben mögen, daß ſein Streben und ſeine 
Leiſtungen die gebührende Anerkennung gefunden 
baben. Auch im übrigen bot die geſtrige Auf⸗ 
führung manche gute Darbietung, beſonders ſei 


Wenn Sie ein Fahrrad oder einen Pneumatic⸗ 
Reifen Laufen, verlangen Sie ausdrücklich 


* 


Beaute Zeitung. 
— Das Krlegsgericht der 1. Marine⸗Inſpek⸗ 
tion in Kiel hatte ſich mit einem ſeltſamen Fall 
der Abſtattung einer wiſſentlich falſchen dienſt⸗ 
lichen Meldung zu beſchäftigen. Ein Matroſe er⸗ 
ſchien am 19. März in der Wohnung des Feld⸗ 
webels ſeiner Kompagnie und wollte den Vorge⸗ 
ſetzten um Nachurlaub bitten. Der Feldwebel war 
zwar zu Hauſe, aber gerade mit ſeiner Toilette 
beſchäftigt. Die Frau des Feldwebels erſchien 
und nahm die Meldung des Matroſen entgegen. 
Sie teilte ihrem Manne die vorgebrachten Gründe 
mit, und der Feldwebel hielt ſie für ſo ſchwer⸗ 
wiegend, daß er dem Matroſen den erbetenen 
Nachurlaub bewilligte. Der Antragſteller über⸗ 
ſchritt aber ſeinen Urlaub und dabei ſtellte ſich 
heraus, daß die Angaben, die er am 19. März 
gemacht hatte, auf Unwahrheit beruhten. Der 
Gerichts herr erhob Anklage wegen borſätzlicher 
Abſtattung einer falſchen dienſtlichen Meldung. 
Die Verhandlung ſtellte feſt, daß der angeklagte 
Matroſe nur mit der Frau des Feldwebels ge⸗ 
ſprochen, den Vorgeſetzten ſelbſt aber weder ge⸗ 
ſehen noch gehört hätte. Der Vertreter der An⸗ 
klage betrachtete die Frau nur als Boten, als 
Ueberbringerin der Meldung; dieſe ſei tatſächlich 
an den Feldwebel gerichtet geweſen. Der Antrag 
ging auf 14 Tage Mittelarreſt. Das Gericht 
ſprach den Matroſen von der Anklage frei, weil 
der Feldwebel bei der Abſtattung der Meldung 
ſich in einem ganz anderen Raum befunden habe 
und die Meldung ſomit nicht an die Kompagnie 
5 ER und nicht als dienſtlich aufzu⸗ 
aſſen ſei. ö 5 
Beuthen, 30. April. Das Schwurgericht 
verurteilte den Polizeibeamten Ferdinand Haenel 
aus Königshütte zu einem Jahre Gefängnis. 
Haenel hatte ſich einer ungerechtfertigten Verhaf⸗ 
tung ſchuldig gemacht und dies bei ſeiner eidlichen 
Vernehmung beſtritten. 
Kaſſel, 30. April. Wegen verſuchten 
Gattenmordes verurteilte das hieſige Schwurge⸗ 
richt den Eiſenbahnbeamten Krohn unter Anrech⸗ 
nung mildernder Umſtände zu neun Monaten Ge⸗ 
fängnis. Es handelt ſich um das von ihm am 
3. März in der baieriſchen Bierhalle verübte Re⸗ 
volverattentat gegen ſeine dem Trunke ergebene 
Frau. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 1. Mai. Nachdem bemerkt worden 
iſt, daß die einzelnen Wagenklaſſen 
der Perſonenwagen mitunter ſchwer von 
einander zu unterſcheiden find, hat der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten den Eiſenbahndirektionen 
aufgegeben, der guten Erhaltung des Anſtrichs 
der Perſonenwagen eine erhöhte Aufmerkſamkeit 
zuzuwenden. 

* Geſperrt wird vom Montag, den 
ab die Fahrbahn der Turnerſtraße 
zwiſchen Peſtalozzi⸗ und Alleeſtraße wegen 
Neupflaſterung. 

* Im Neubau Oberwiek 53 wurden aus 
einem verſchloſſenen Raume zwei je 60 Meter 
lange Taue geſtohlen. Ä 

* Feſtgenommen wurden zwei Be⸗ 
trunkene und eine Perſon wegen Sachbeſchädi⸗ 
gung. 4 Perſonen meldeten ſich als obdachlos. 

** JInu der Falkenwalderſtraße wurde 
geſtern ſpät abends ein Mann bewußtlos auf- 
gefunden, derſelbe mußte in das ſtädtiſche 
Krankenhaus überführt werden. 

* Am Felderhoffbrunnen iſt 
heute mit den Vorarbeiten zur Auſſtellung 
einer Reihergruppe begonnen worden, die eine 
wertvolle Ergänzung des ſchönen Monumentes 
bilden dürfte. a . 

* Por dem hieſigen Schwurgericht 
begann heute wiederum eine auf zwei Tage 
berechnete Verhandlung und abermals bildete 
Konkursverbrechen den Gegenſtand der An— 
klage. Von der geitern beendeten Sache 
unterſcheidet ſich jedoch die vorliegende dadurch, 
daß der aufgebotene Beweisapparat noch ſehr 
viel umfangreicher und dementſprechend auch 
komplizierter erſcheint. Mit Rückſicht auf die 
lange Dauer der Sitzung wurde ein Erſatz. 
geſchworener ausgeloſt. 53 Zeugen und fünf 
Sachverſtändige find zu der Verhandlung ge 
laden. Auf der Anklagebank mußten Platz 
nehmen: den Schuuhmachermeiſter und Reiſende 
Karl Kränter von hier, deſſen Ehefrau 
Hedwig, geb. Schultz, und der Kaufmann 
Auguſt Johannſon aus Berlin. Krämer 
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Nicht der billigſte aber der befte 
Reifen für Fahrrad und Automobil. 
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1902 das Konkursverfahren 


ö N n habe 
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AM mehrfach, im Beſonderen auch wegen 
gentumsvergehens vorbeſtraft, noch wäh⸗ 
rend der Unterſuchungshaft hat er eine von 


Strafkammer am 6. Oktober vor. Js. 
jenen ihn verhängte viermonatliche Ge⸗ 
ängnisſtrafe verbüßt. Die Mitangeklagten 
ſind unbeſcholten. Die Anklage lautet auf 


betrügeriſchen Bankerott und Beihilfe zu 
dieſem Verbrechen, im beſonderen ſoll Krämer 
in den Jahren 1901 und 1902 zu Stettin, als 
Schuldner über deſſen Vermögen am 11. März 
eröffnet wurde, 
Bermögensſtücke, nämlich 20 000 Mark ver⸗ 
heimlicht oder bei Seite geſchafft haben in der 
bſicht, ſeine Gläubiger zu benachteiligen. 
Nan Krämer wird vorgeworfen, daß ſie ihrem 
anne bei Begehung des Konkursverbrechens 
durch Rat und Tat Hilfe geleiſtet habe, wäh⸗ 
rend Johannſon zu Berlin im Jahre 1902 im 
Intereſſe des Krämer Vermögensſtücke des⸗ 
ſelben verheimlicht oder bei Seite geſchafft 
en fol, um dieſelben dem Zugriff der 
äubiger zu entziehen. Krämer betrieb hier 

bis zum Herbſt 1899 in der Frauenſtraße eine 
„Beſohlanſtalt“, die dann zu einem Schuh⸗ 
warengeſchäft erweitert wurde. Am 1. Okto⸗ 
ber 1901 wurden Laden und Werkſtatt nach 
dem Kayſerſchen Hauſe am Heumarkt, Ecke 
Schuhſtraße, verlegt und iſt das Geſchäft dort 
bis zum Zuſammenbruche verblieben. Die 
Anklage behauptet nun, Krämer habe kurz vor 
dem Konkurſe Warenvorräte, Gerätſchaften 
und Maſchinen zu Schleuderpreiſen verkauft, 
nur um bares Geld in die Hände zu bekom⸗ 
men und die ſchon angegebene Summe ſei 


dann dem en er Johannſon für 
deſſen „Märkiſchen Kunſtverlag“ zugefloſſen. 


Feſt ſteht, daß Krämer in das zuletzt genannte 
Geſchäft als Oberreiſender eingetreten iſt. 


Johannſon hatte verwandtſchafliche Beziehun⸗ 


gen zu Krämer, denn ſeine Frau iſt eine 
Schweſter der Frau Krämer. 
* Am Abend des 27. Februar 1901 ſollte 
ier im Konzerthauſe ein Afrikareiſender 
Sauer einen Vortrag über „Erlebniſſe in 
Afrika und den Burenkrieg“ halten. Das in 
Anbetracht der damaligen Zeitereigniſſe 
äußerſt aktuelle Thema verfehlte ſeine An- 
ziehungskraft nicht und es fanden ſich etwa 
Zuhörer zu dem Vortrage ein. Dieſelben 
warteten jedoch vergeblich auf das Erſcheinen 
des Afrikareiſenden, denn dieſer hatte unter 
Mitnahme von etwa 200 Mark für verkaufte 


Einlaßkarten das Weite geſucht. Begreiflicher⸗ 


weiſe zeigte ſich das Publikum über die ver⸗ 
übte dreiſte Gaunerei höchlichſt empört, es kam 
zu erregten Scenen und ſchließlich wurde 
die Abendkaſſe, in der ſich etwa 50 Mark be⸗ 
fanden, geſtürmt, wobei ſich auf den unglück⸗ 
lichen Billeteur, der gleichfalls zu den Ge⸗ 
brellten gehörte, eine gute Doſis des erſten 
Unwillens entlud. Naturgemäß fahndeten 
die Behörden zunächſt auf einen Menſchen 
namens Sauer als Veranſtalter des famoſen 
Vortragsabends, in einer zurückgelaſſenen 


Reiſetaſche fand ſich auch eine entſprechende 


Adreſſe vor, daß konnte der Betreffende, ein 
harmloſer Reiſender in Zigarrenſpitzen, ſofort 
nachweiſen, daß er dem hier verübten Schwin⸗ 
del völlig fern ſtehe. Sauer vermutete jedoch, 
daß ein Menſch, der ſich ihm als Unteragent 
angeboten hatte, mit den Betrug in Scene 
und man ermittelte, allerdings 
t nach einem in dieſem Falle verſtändlichen 
Feblgriff, daß der Schuldige ein früherer 
Kaufmann Eugen Böckmann ſei. Dieſer 
nämliche ie war auch im März 1901 in 


al mprefſario für das Ki Er 
Eugen und ae d'Albert ee ar 


hatte in der „Elbinger Zeitung“ ein Konzert 
angekündigt, war aber dann unter Hinter⸗ 
laſſung von Schulden verſchwunden. In 
Ebing führte Böckmann den Namen P. Roth. 
Trotz dieſer umfaſſenden Ermittelungen ver⸗ 
ſtrich noch geraume Zeit, ehe der Verbleib des 
Böckmann ermittelt werden konnte und auch 

war nur auf einem Umwege möglich. 
Inzwiſchen war der Geſuchte bereits am 22. 
Juli 1901 in Altona und am 13. November 
desſelben Jahres in Potsdam zu Zuchthaus⸗ 
ſtrafen von 2½ und anderthalb Jahren ver⸗ 
urteilt worden. Heute nun mußte der 58. 
jährige, vielfach vorbeſtrafte Menſch vor der 
erſten Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts erſcheinen, um ſich wegen der 
hier und in Elbing verübten Betrügereien zu 
verantworten. Böckmann, der erſt etwa zwei 
Monate vor dem Stettiner Debut das Zucht⸗ 
haus verlaſſen hatte, beſtritt zwar überhaupt, 
während der kritiſchen Zeit hier oder in Elbing 


en er wurde jedoch durch die 
zeweisaufnahme völlig überführt, da nicht. 
nur alle Beteiligten Perſonen ihn auf das be⸗ 
ſtimmteſte wiedererkannten, ſondern auch eine 
Vergleichung der Anzeigen- Mauuſkripte ſamt 
Begleitſchreiben mit authentiſchen Schrift⸗ 
ſtücken von der Hand des Angeklagten eine 
geradezu verblüffende Uebereinſtimmung er⸗ 
gab. Das Urteil lautete auf eine Zuſatzſtrafe 
Er einem Jahr und ſechs Monaten Zucht- 
aus. 7 

* Die heutige, von prächtigem Wetter be⸗ 
günſtigte Maifeier hielt ſich in den nun 
ſchon ſeit Jahren üblichen, beſcheidenen Gren⸗ 
zen. Am frühen Morgen unternahmen die 
einzelnen Gewerkſchaften Ausflüge nach ver⸗ 
ſchiedenen Lokalen der näheren Umgebung, 
vormittags um 10 Uhr ſprach Fritz Herbert 
im Saale der Bockbrauerei über „Die Maifeier 
des Proletariats“, nachmittags findet in meh⸗ 
reren Lokalen Konzert und abends eine Feſt⸗ 
lichkeit auf dem „Bock“ ſtatt. 

— Im Bellevuetheater iſt der 
Spielplan für die nächſten Tage in folgender 
Weiſe feſtgeſetzt: Sonnabend (Volkstümliche 
Vorſtellung) „Die Jüdin von Toledo“, Sonn. 
tag nachm. (kleine Preiſe) „Das große Licht“, 
abends (Einakter⸗Abend) „Allein endlich!“, 
„Am Telephon“, „Gala⸗Oper“, „Literatur“, 
Montag (kl. Pr.) „Heimat“. 5 


— — . — — 


Vermiſchte Nachrichten. 

— König Eduard wird während ſeiner 
Anweſenheit in Paris wahrſcheinlich auch Gaſt 
des Jockey⸗Klubs ſein, wo er von ſeiner Kron⸗ 
prinzenzeit her viele Freunde hat. Als Prinz 
von Wales erſchien er nämlich ſehr oft im 
Pariſer Jockey Klub, und einmal wohnte er 
auch einem der berühmten „Sport⸗Diners“ 
bei, die gewöhnlich an großen Renntagen ver⸗ 
anſtaltet werden. Noch häufiger als der Prinz 
von Wales zeigte ſich früher König Leopold 
von Belgien im Jockey⸗Klub. Eines Abends 
nahm auch er an einem „Sport⸗Diner“ teil, 
und man ſervierte ihm u. a. eine Ente mit 
Steckrüben, die ſo zart und ſo duftig war, daß 
der König erklärte, er habe ſo etwas noch nie 
gegeſſen. Am nächſten Morgen verlor der 
Jockey⸗Klub ſeinen Küchenchef, und man er⸗ 
fuhr bald, daß der König den „Autor“ der un⸗ 
vergleichlichen Ente mit Steckrüben nach 
Belgien entführt hatte. Einige Mitglieder des 
Klubs haben Leopold II. dieſe Entführung 
noch heute nicht verziehen! 

— Ein ſchreckliches Unglück hat ſich vorgeſtern 
in Frank, einer kleinen Bergbau treibenden Stadt 


in der Nähe der Felſengebirge im Alberta⸗Terri⸗ 


torium in Kanada an der Grenze der Vereinigten 
Staaten, ereignet. Der die Stadt überragende 
Turtleberg hat infolge eines Bergſturzes große 
Verwüſtungen angerichtet. Infolge der Staub⸗ 
wolken, welche durch die ſtürzenden Maſſen auf⸗ 


gewirbelt wurden, glanbte man zuerſt an einen“ 


Vulkanausbruch. Zwei von ſiebzehn unter 
den Trümmern begrabenen Bergleuten ſind 
erſtickt. Die übrigen konnten gerettet werden. 
Die Geſamtzahl der in dem Städtchen getöte⸗ 
ten Perſonen wird auf 95 geſchätzt. Der Fluß, 
145 durch den Ort fließt, wurde durch einen 
faſt 105 Fuß breiten Felſen eingedämmt. Ar⸗ 
beiten ſind im Gange, den Fluß in ein neues 
Bett zu leiten. Die meiſten Häuſer ſind in⸗ 
folge der Erſchütterung, die durch den Nieder⸗ 
ſturz von Millionen von Tonnen Geſtein ver⸗ 
l 3 8 8 Die 

n iſt dur, eſtein geſperrt, di 7 
10 nen fin; re 1 Nele 
— Die erſt dreizehn Jahre alte, alſo noch 
ſchulpflichtige Ziehtochter Joſefine Pawlik der 
Häuslersgattin Hauer in Alt-⸗Schallersdorf 
bei Znaim genas am 10. März d. J. eines 
kräftigen Zwillingspaares. Das peinliche 
Aufſehen welches hierdurch in der ganzen Um⸗ 
gebung hervorgerufen wurde, führt dazu, daß 
die Polizei ſich für den Vater der Zwillinge 
intereſſierte und ihn in der Perſon des jungen 


Gärtnergehilfen Ludwig Pollak ausforſchte. 
Bei der Schwurgerichtsverhandlung unter 


Vorſitz des Znaimer Kreisgerichtspräſidenten 
Neubauer war der Angeklagte geſtändig, der 
Vater zu ſein, doch habe er die körperlich ſehr 
entwickelte Joſefine Pawlik für weit älter ge⸗ 
halten, zumal ſie nicht die Schule beſuche und 
ſelbſt ein höheres Alter vorgab. Die Geſchwo⸗ 
renen brachten in ihrem Verdikte den Irrtum 
über das Alter des Mädchens zum Ausdrucke, 
worauf der Angeklagte freigeſprochen wurde. 
— Auch Totengräber haben ihre Sorgen, 


welche fie zum Selbſtmord treiben. In Borne 
bei Staßfurt hat ſich der 57 Jahre alte un⸗ 
verheiratete Totengräber L. durch zwei Revol⸗ 
verſchüſſe in Stirn und Schläfe getötet, weil er 
nach einem von ihm hinterlaſſenen Zettel 
fürchtete, bei einem ihn vielleicht plötzlich be⸗ 
treffenden Tode lebendig begraben zu werden. 

Köln, 1. Mai. Das hieſige Schwur⸗ 

ericht verurteilte geſtern den Schuhmacher 
81 er, der das uneheliche Kind ſeiner in Ant⸗ 
werpen wohnenden Tochter durch Eingeben 
einer größeren Menge Scheidewaſſer tötete, zu 
zehn Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr⸗ 
verluſt. Der Staatsanwalt hatte Todesſtrafe 
beantragt. Die Frau des Angeklagten wurde, 
als ſie ihre Zeugenausſagen gemacht hatte, ver- 
SE nachdem erwieſen war, daß fie ihre drei 

öchter an reiche Lebemänner in Antwerpen 
verkuppelt hatte. 

Trier, 28. April. Die erſte Reihenfolge 
der Trierer Weinverſteigerungen iſt vorüber 
und man kann alſo ſchon ungefähr ein Urteil 
darüber gewinnen, wie ſich Weinhandel und 
Publikum zu der Crescenz des Jahres 1901 
ſtellen. Die Preiſe ſetzten in den erſten Tagen 
recht niedrig ein, zogen aber bald an, ſodaß ſich 
der Durchſchnittserlös der erſten Woche auf 
940 Mark für das Fuder ſtellte. Verkauft 
wurden in dieſer 382½ Fuder und es iſt er⸗ 
wähnenswert, daß ſie trotz der anfänglichen 

urückhaltung der Käufer ſämtlich ſchlanken 
ſatz fanden. Es iſt dies der Gepflogenheit 
zu danken, daß die Verſteigerer — im Gegen⸗ 
ſatz zu der Gewohnheit anderer Weinbezirke 


1 -- keine Taxe für ihre Weine aufſtellen, die er- 


reicht werden muß, wenn das Fuder über⸗ 
gehen ſoll. In Trier wird die Preisbildung 


lediglich zurch das Angebot bedingt und die 


Winzer beſcheiden ſich mit dem, was ſie erhal⸗ 
ten und was natürlich oft von gr eigenen 
Schätzung erheblich abweicht. Daß ein Fuder 
zurückgezogen wird, gehört zu den größten 
Seltenheiten. Den höchſten ug erzielte 
Frhr. v. Schorlemer-Lieſer mit 4000 Mark für 
ein Fuder. Es folgen jetzt noch die Verſteige⸗ 
rungen in den Tagen vom 9.—18. Mai. Für 
längere Zeit iſt dies vielleicht die letzte Ge⸗ 
legenheit zum Einkauf, denn das vom Wetter 
bekanntlich ſehr ungünſtig beeinflußte Wachs⸗ 
tum des Jahres 1 iſt an der Saar faſt 
ganz unter der Hand verkauft worden, ſodaß 
nur wenig Fuder zur Verſteigerung im näch⸗ 
ſten Jahre kommen werden, und was uns 
dieſes-Jahr beſcheeren wird, ſteht in der Zu⸗ 
kunft Hand. . 5 

Haag, 30. April. Zwiſchen Schiedam 
und Delft iſt die Kethelſchleuſe, welche das 
Land gegen das Eindringen des Meeres ſchützt, 
geborſten, B; daß die ganze fruchtbare Gegend 
zwiſchen beiden genannten Städten unter 
ſteht. Der Bahnverkehr ift geſtört. 
Der Schaden beträgt mehrere Millionen. 


I. e . 

Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 1. Mai. Der Kronprinz und 
Prinz Eitel Fritz werden ſich am 2. Mai in 
Florenz dem Kaiſer anſchließen und mit ihm 
em italieniſchen Königspaar und dem Papſt 
Leo XIII. ihre Aufwartung machen. Der 
Kronprinz wird am 6. Mai in Rom ſeinen 21. 
Geburtstag feiern und am ſelben Tage mit 
ſeinem Bruder die Rückfahrt nach hier an⸗ 
treten, während der Kaiſer ſich von Rom aus, 
wie wir ſchon gemeldet haben, zunächſt zum 
Fürſten Fürſtenberg nach Donqaueſchingen und 
dar: nach Straßburg und Schloß Urville bei 

Metz begeben wird. Mit der R 
Potsdam wird ſich auch der Wechſel in der 
kronprinzlichen Hofhaltung vollziehen. Der 
bisherige militäriſche Begleiter, Oberſt von 
Pritzelwitz, wird wieder ein Kommando im 
Heere erhalten, und ſtatt ſeiner wird Hofmar⸗ 
ſchall v. Trotha die Führung des Hofhalts 

übernehmen. l 
Aus Wien wird noch gemeldet: Nach 
Privatdepeſchen aus Sofia kam es beim jüng⸗ 
ſten Zuſammenſtoß macedoniſcher Banden 
und türkiſcher Truppen bei Samakow zu 
einem regelrechten Gefecht zwiſchen Türken 
und bulgariſchen Soldaten. Das Gefecht 
dauerte zwei Stunden. — Der „N. Fr. Pr.“ 
wird aus Salonichi berichtet: Am 28. April 
entſtand eine allgemeine Meuterei im Zentral- 
gefängnis Salonichis. Um Ordnung herzu⸗ 
ſtellen, mußte das Militär ins Gefängnis ein- 
dringen. Nachdem die Aufforderung zum Ge- 
horſam erfolglos geblieben war, feuerten die 
Soldaten. Zwei Gefangene wurden getötet, 
* — 


ückkehr nach 


— 


zehn verwundet. Der Vorfall, der anfangs 
geheim gehalten wurde, rief große Aufregung 
unter der Bevölkerung hervor. 

Aus Newyork wird berichtet: Der ameri⸗ 
kaniſche Geſandte in Peking, Conger, meldet, 
daß amerikaniſche Ingenieure an der Hankau⸗ 
Kanton⸗Bahn angegriffen und mit dem Tode 
bedroht wurden. Das Kanonenboot „Callao“ 
fährt ſtromaufwärts, um Hilfe zu bringen. — 
Wegen des Ultimatums der Angeſtellten der 
Hafenfahrzeuge, einſchließlich der Kapitäne 
und Ingenieure, im Hafen zu Newyork begin⸗ 
nen die Geſellſchaften, jede Lohnerhöhung ver⸗ 
weigernd und den Ausſtand erwartend, die 
Fahrzeuge außer Dienſt zu ſetzen. Wenn in 
letzter Stunde keine Einigung zuſtande kommt, 
wird die Lebensmittelzufuhr in Newyork mor⸗ 

en beſchränkt und der Poſtdienſt unterbun⸗ 
en ſein. . 

Zur Sprengung der Banque Ottomane 
in Salonichi wird der „Voſſ. Ztg.“ noch ge⸗ 
meldet: Macedoniſche Kreiſe in Sofia leugnen 
keineswegs den revolutionären Urſprung der 
Dynamitanſchläge von Salonichi. Dieſe ſind 
vielmehr als wohlberechnete Streiche des revo⸗ 
lutionären Geſamtplanes zu betrachten. Die⸗ 
ſelben Kreiſe bezeichnen die Meldungen über 
Stillſtand oder ſogar Abſterben des Aufſtan⸗ 
des als falſch und erklären, die Bewegung 
werde im gegebenen Zeitpunkt noch weit 
größere Schärfe annehmen. Der Zeitpunkt 
hänge von verſchiedenen Erwägungen ab, von 
denen eine die zu ſein ſcheint, daß man der 
Bevölkerung Zeit zum Feldanbau laſſen will, 
damit kein Nahrungsmangel eintrete. — Nach 
einer Meldung des „B. T.“ aus Wien wurden 
bei der Sprengung zwei Bombenwerfer ge- 
tötet und 35 Verdächtige verhaftet. 

Wien, 1. Mai. Das öſterreichiſch-unga⸗ 
riſche Generalkonſulat in Salonichi hat an 
das hieſige Auswärtige Amt einen ausführ⸗ 
lichen Bericht über die dortigen Vorgänge ge 
ſandt, aus dem erſichtlich iſt, daß man ſchon 
ſeit einiger Zeit die Wahrnehmung machte, 
daß ehvas gegen Salonichi geplant war. Wei⸗ 
ter wird beſtätigt, daß über 50 Bomben ge 
worfen und zahlreiche Bomben vergraben auf⸗ 
gefunden wurden. Der Leiter des Attentats 
ſei zweifellos Saratow. Zur Zeit der Abſen⸗ 
dung des Berichts brannte noch ein großer 
Teil der Stadt. Zahlreiche Perſonen wurden 
getötet oder verwundet. 

Peſt, 1. Mai. In oppoſitionellen Krei⸗ 
ſen rechnet man mit der Möglichkeit eines 
Kabinettswechſels und bezeichnet die Sache 
Szells als rettungslos verloren. Graf Theodor 
Andraſſy hat wegen eines politiſchen Wort⸗ 
wechſels den Abgeordneten Barta 
laſſen. 8 

Paris, 1. Mai. Ueber die Demiſſion 
des Generals Brugere und die Ernennung 
des Generals Negrier zu ſeinem Nachfolger 
wird gemeldet: Tatſache iſt, daß der Genera⸗ 
liſſimus im oberſten Kriegsrat bei allen ſeinen 
Anträgen überſtimmt worden iſt, weshalb er 
ſeinen Abſchied erbat. Im letzten Augenblick 
jedoch, am Vorabend der Abreiſe des Präſiden⸗ 
ten Loubet, gelang es dieſem, den Zwiſchen⸗ 
fall beizulegen. Brugere verbleibt auf ſeinem 
Poſten. - 

Paris, 1. Mai. Der Diviſionsgeneral 
a. D. Wuillemont, einer der heftigſten Gegner 
der Deutſchen im großen Kriege, iſt geſtern in 
Paris geſtorben. 

Grenoble, 1. Mai. Leutnänt Forcier 
vom 93. Infanterie-Regiment, der zur Aus: 
eben ö 


nachzukommen. Ebenſo wird bekannt, daß in 
Chambery zwei weitere Offiziere der 4. Dra⸗ 
goner aus Anlaß der Ausweiſung der Kart⸗ 
häuſer ihren Abſchied eingereicht haben. Ihre 
Namen ſind noch nicht bekannt. 

Rom, 1. Mai. Verſchiedene Blätter for⸗ 
dern die Regierung auf, falls Oeſterreich⸗ 
Ungarn von den ihm laut Artikel 25 des Ber⸗ 
liner Vertrages zuſtehenden Rechte der Be⸗ 
ſetzung des ganzen Vilajets Novibgzar Ge⸗ 
brauch machen ſollte, ſich rechtzeitig in Wien 
mit dem Auswärtigen Amt zu verſtändigen. 

Madrid, 1. Mai. Die Wahlen in 
Infieſto haben zu einem blutigen Zuſammen⸗ 
to zwiſchen der Gendarmerie und der Be- 
völkerung geführt. Von den Gendarmen 
wurden vier getötet und ſechs verwundet, dar⸗ 
unter ein Leutnant. Die Zahl der Opfer auf 
Seiten der Ziviliſten iſt noch nicht bekannt. 

Barcelona, 1. Mai. Sämtliche An⸗ 
geſtellten der Straßenbahn haben geſtern be⸗ 
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© 
Hülferuf. 

Durch die Schneeſtürme am 19. und 20. April 
1903 haben die Küſtenfiſcher auf den Inſeln Uſedom 
und Wollin großen Schaden erlitten. Bei der großen 
Heftigkeit des in der Nacht zum 19. April eintre⸗ 
tenden Schneeſturmes war es nicht möglich, Boote 
und Netze zu bergen. e N 

Viele Fiſcher haben ihre geſamten Fiſcherei⸗ 
geräte verloren und ſind dadurch der Möglichkeit, 
ich und ihren Familien den Lebensunterhalt zu 
erwerben beraubt worden. 

Dei der Größe der Not (der Schaden beziffert ſich 
nach Tauſenden) richten wir an weitere Kreiſe, 
amentlich auch an die Beſucher unſerer Badeorte 


1 1 v 
Nicolai⸗Johannis⸗Gemeinde 
(Aula der Otto⸗Schule): 
Herr Prediger Stephani um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Peter- und Paulskirche: 
Vorm. 10 Uhr Einführung des Herrn Paſtor 
Stengel durch Herrn Konſiſtorialrat Graeber. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl: Herr 
Paſtor Stengel.) 
Herr Prediger 2 um 8 Uhr. 
1 ; rtrud⸗Kirche? 
Herr es er Pr 3 tler um 10. Uhr. 
Nach der Predi eichte und A 3 
Herr Paſtor Kopp um 3 Abr ene 
(Reuſtadt): 
r. 


ee ene 
err Prediger Braun um 9½ Uh 


Misdroy, Swinemünde, beck, Heringsdorf, 9 
Banfin, | oſerow, Zinnowitz u. ſ. w.) die ai Betſaal der Kinderheil⸗ und Diakoniſſenanſtalt. 
und deingende Bitte, uns Gaben zur Linderung der Herr Paſtor Fabianke um 10 Uhr. a 
Not zugehen zu laſſen. ae Kirche (Bergſtr.): 

Die Kreis Kommunal kaſſe zu Swinemünde Vorm. 10 Uhr Le n ! 
nimmt Geldbeträge entgegen und wird über“ Brüdergemeine (Evangelifhes Vereinshaus, 


dieſelben öffentlich quittiren. 
Julle Severin. Clara Steinbrück. 
Marie Hartig. Eleonore Wiesener. 
Anna Albrecht. Eva Müller. 


von Bötticher, Wiesener. Lange, 

Landrat. Paſtor prim. Poſtdirektor. 
von Grätzel, Krüger, 
Bürgermeiſter. Rendant. 


Kirchliche Anzeigen 
zum 3 Be Mai (Jubilate): 
rr Paſtor de Bourdeaur um 88 

ee Konfiftorialraf Haupt um 16% ihr. 
(Nach der Puedigt Beichte und Abendmahl.) 

(Um 6 Uhr Verſämmlung der irmierten Sö 
in der Sakriſtei: Herr Prediger Katter) 2 
(um 6 Uhr Verſammlung der konfirmirten Töchter 
im Konfirmandenzimmer, Gr. Ritterſtr. 8: 

Herr 8 Haus) 

akobi⸗Kirche: 

derr Paſtor Dr. Seipio um 8½ Uhr. 


um 11 Uhr Kindergottesdienſt 


Eingang Eliſabethſtraße): 

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt (Evang. Ver⸗ 
einshaus, Eing. Paſſauerſtr.). 

1 Günther um war 1 

en-Kapelle (Johannisſtr. 4): 

Herr Prediger Rebe um 91, Uhr. 

Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. 

Herr Prediger Fehr um 4 Uhr. 
Abends 8 Uhr Jünglings⸗ u. 
8 Abend 8 Uhr 

Evangeliſation (Aula des Marienſtiftsgymnaſiums): 

Nach. 5 Uhr! „Perſönliches Christentum 
oder“: Herr Paſtor Fabianke. 
11 Uhr Vorm. und 2 Uhr Nachm. Sonntagsſchule 
; (Eliſabethſtr. 47, Eing. Wilhelmſtr.). 
Dienstag 8½ Uhr abends Bibelſtunde im Evang. 
Rap Eg. Paſſauerſtr.: Herr Paſtor 
abianke. | 
3 für entfchiedenes Chriſtentum: 
Für Jungfrauen: Kronprinzenſtr. 80, 1 Tr.; 
Sonntag 4½ Uhr nachm. 
Fu 1 a eh 47, E 
1 2 5 4 r. ? 3 
Wilhelm ge ze liſabethſ ingang 


Sonnta : 
WI Re Ay nachm. Vortrag: Herr cand. 


Jungfrauenſtunde. 
Gebetsſtunde. 


Dienstag Abend 6 Ahr Ver a Find alt- 
ſionar Blank. 


Bethanien: 
err Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Fer Paſtor Saltzwedel um 2½ Uhr.“ 
(Kindergottesdienſt.) 
Vutherkirche (Oberwiek): N 
Herr Prediger Kienaſt um 10 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Braun um 5 Uhr. 
Lukas⸗Kirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Nachm. 1½ Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Gauger um 3 Uhr. 
e Nemitz: 
Herr Prediger Jahnke um 10 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 101/, Uhr. 5 8 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Braun um 2¼ Uhr. 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde 
Betjaaler Herr Vikar Krohn. 
— Kirche der Küdenmühler Anſtalten: 
err Prediger Backe um 10 Uhr. 
Herr Prediger Borchardt um 2½ Uhr. 
a (Kindergottesdienſt.) 


Matthäusk (Bredow): 
Herr Prediger —— 10 Uhr. 
Nachm. 2½ Uhr king (che; 
utherki ow) ?: 
Herr Paſtor Welte un 0 hr. a 
Herr Prediger Schweder um 2½ Uhr. 
5 Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 


im alten 


| Scheune: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 2 


Sonntag, den 3. Mai, abends 7 Uhr, Ver⸗ 
ſammlung des ev. Traktatvereins in der Aula des 
Marienſtifts⸗Gymnaſiums, wozu auch Nichtmitglieder 

jerdurch eingeladen werden. Die Predigt wird 
on Paſtor Bord aus Hohen-Reinkendorf halten. 


Blaues Kreuz (Trinkerrettung): 
Nachm. 4 Uhr Verſammlung im Evangeliſchen 
Vereinshauſe, Eingang 
Herr Agent Spiecker. 


Stettin, den 29. April 1908. 


Bekanntmachung. 


Zwecks Pflaſterung wird die Fahrbahn der Turner⸗ 


ftraße von der Peſtalozziſtraße bis zur Alleeſtraße 
für Fuhrwerk und eiter vom Montag, den 
4. Mai d. Is., bis zur Fertigſtellung geſperrt. 

Der Königliche Polijeiprafident, 


> 


IFamilien-Nadrichten aus anderen Zeitungen. 


aſſauerſtr.: Redner 


. 2 2 + 

Standesamtliche Nachrichten’ 

Stettin, den 30. April 1903. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arbeiter Oehlſchläger, Arbeiter 
Böhnke, Arbeiter Schröder, Lolomotivheizer Rück⸗ 
mann, Arbeiter Brandenburg, Arbeiter Barous, 
Arbeiter Bork, Arbeiter Synram, Tiſchlergeſellen 
Ziemann. 

Eine Tochter: dem Schiffseigner Prenzlow, 
Bügler Schönherr, Arbeiter Marquardt, Bremſer 
Holzhüter, Maſchiniſten Moſt, Arbeiter Struck, 
Tiſchler Eiſenacher, Schmied Bunke, Tiſchler Völk, 
Reſtaurateur Bernhardt, Lehrer Grulke, Stellmacher 
Stein, Sattler und Tapezier Pottel.. 6 

Aufgebote: ; 

Heizer Sell mit Frl. Bretzing; Masch e 

Brauns mit Frl. Naulin; Schmied Malreith mit 


Frl. Glöge; Fuhrmann Kraſemann mit Frl. Zank; 


mit Frl. Salomon; Schloſſer 


Schneider Grieſe 


Lewke mit geſchiedener Frau Bahr, geb. Schmidt;; 


Arbeiter Schulz mit Frl. Schaefer. 
Eheſchließunge n: . 
Malergehülfe Meier mit Frl. Röhl; Jugenieur 
Damerius mit Frl. Brämer; Schuhmacher Kanitz 
mit Frl. Daberkow. 2 
b Todesfälle: 
Buchbindermeiſter Eggebrecht; Seemann Müller; 
Martha Schünemann; Hausbeſitzerfrau Koplin: 
Sohn des Arbeiters Skambraks; Tochter des 
Arbeiters Pews; Tochter des Kaufmanns Ulrich. 


Geſtorben: Poſtverwalter Fritz Erdmann [Stepe- 
nitzl. Maurer Ludwig Dethloff [Stralfund]. Witwe 
Louiſe Tornow geb. Schmidt, 68 J. [Stargard]. 
Frau Wilhelmine Neitzel geb. Lange, 76 
[enttam). Tiſchlermeiſter⸗Witwe Adeline Rahn geb. 
Albrecht, 51 J. [Stolpl. Witwe Helene von der 
Lancken geb. von Arnim. 72 J. Mongenhofl 
Erſtklaſſiges Werk für geſundheits⸗ 
techniſche Anlagen wünſcht einem Civil⸗ 
ingenieur mit eigenem Burean die General- 
vertretung für die Provinzen Pom⸗ 
mern und Poſen zu übertragen. Es 
wird nur auf eine vornehme, gediegene 
Perſönlichkeit reflektirt, die gute Beziehungen 
au Bau ⸗ Behörden, Anſtalten ꝛc. des 
Bezirks hat. N 2 
Gefl. Offerten unter Chiffre S. W. 
1903 an die Exped. d. Bl., Kirchplatz 3, 


eee, N. 


e 


ER * 
8 Fa hs ! x 3 


fordern 


ung der Redemptoriſten von Olonne be.. 
fohlen war, weigerte ſich geſtern, deim Befehle 


April = Lieferung: 


ſchloſſen, den General-Ausitand zu verhängen, 
falls die Geſellſchaften nicht in eine Lohn⸗ 
erhöhung einwilligen; die Geſellſchaften lehn⸗ 
ten dies jedoch ab. — Die Polizei hat mehrere 
ſtreikende Zimmerleute verhaftet, weil ſie ſich 
zu Tätlichkeiten hatten verleiten laſſen. Die 
Arbeitgeber haben den Gouverneur erſucht, 
Schutz gegen die Angriffe der Streikenden zu 
gewähren. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

St. Johann⸗ Saarbrücken, 1. Mai. 
Infolge der ſchlimmen Erzeſſe während der 
vorgeſtrigen Nacht, bei welchen eine Anzahl 
Schutzleute durch Werfen mit Steinen, Fla⸗ 
ſchen und Meſſern verletzt wurden, wurden 68 
Gendarmen zur Unterſtützung der Polizei her⸗ 
beigerufen. Der Regierungspräſident zun 
Nedden traf geſtern mittag 1 Uhr hier ein und 
hatte ſofort eine Konferenz mit dem Bürger⸗ 
meiſter Dr. Neff. Die Zeitungen veröffent⸗ 
lichen Aufrufe der Behörden, welche zur Ruhe 
mahnen. In der Stadtratſitzung kam zum 
Ausdruck, daß die hier nicht angewandte frühe 
Polizeiſtunde für die Reſtaurants, das ſcharfe 
Vorgehen gegen den Wirt des Cafés Conti⸗ 
nental und die rückſichtsloſe Art des Auftretens 
der Schutzleute gegen die Bevölkerung den 
Konflikt herbeigeführt haben. Der Bürger⸗ 
meiſter teilte mit, daß dem Uebelſtand bald 
abgeholfen würde. Der Miniſter des Innern 


ſtehe der Angelegenheit wohlwollend gegen⸗ 


über. Dieſe Nachricht wurde durch Ertra⸗ 
blätter verbreitet und ruft große Genugtuung 
hervor. Tauſende von Menſchen bewegten ſich 
am Abend durch die Bahnhofsſtraße. Es blieb 
aber alles ruhig. Auch in der Nacht kamen 
keine Ruheſtörungen vor. 

Newyork, 1. Maj. In St. Louis 


wies bei der Ausſtellungseinweihung Präſi⸗ 


dent Rooſevelt in ſeiner Rede auf die gewaltige 
materielle Entwicklung des vor 100 Jahren 
käuflich erworbenen Weſtgebietes hin und er⸗ 
mahnte die Zuhörer, über die materiellen Be⸗ 
ſtrebungen nicht die kulturellen zu vergeifen, 


‚APENTA’ 


Das Beste Ofener Bitterwasser. 


» * 

* = N 
Joularòs⸗ Seiden 
in hochaparten Muſtern von 95 Pf. an und Seidenſtoffe 
jeder Art in unerreichter Auswahl zu billigſten Engros⸗ 
Preiſen, meter⸗ und robenweiſe an Private porto⸗ und 
zollfrei. Proben franko. Briefporto 20 Pf. 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder& C, Zürich Bi 


Kgl. Hoflieferanten. (Schweiz). 


24 ER. * * 
Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis = Notierungen der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 1. Mai 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: f 
Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
a bis 134,00, ann bis 162,00, 
Gerſte —,— bis —,—, er —,— bis —- 
Rübſen —,—, Kartoffeln —,—: RR a 
Ergünzungsnotierungen vom 30. April. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
136,00 bis —,.— Weizen 160,00 bis —.— 
Gerſte —, bis —.—, Hafer 140,00 biz 


* 


. Platz Danzig. Roggen 129,09 bis —.— 


Weizen 160,00 bis 162,00, Gerſte 123,00 bie 

124,00, Hafer 124,00 bis 128.00. 
Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 30. April gezahlt lo 

Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll : 


Speſeu in 

Newport, Roggen 142,00, Weizen 60,50 

Liverpool, Weizen 178,00. 

Odeſſa. Roggen 143,50, Welzen 170,00. 

Riga. Roggen 149,25, Welzen 175,75. 

Magdeburg, 30. April. Rohzucke tr 
Abendbörſe. I. Produkt rmiuprelſe Tranſio. 
fob Hamburg. Per April 16,65 G., 16,80 B., 
per Mai 16,75 G, 16,80 B., per Juni 16,85 
G., 16,90 B., per Juli 16,95 G., 17,05 B., 
per Auguſt 17,10 ©, 17,20 B., per Oktober⸗ 
Dezember 18.10 G., 18,20 B., per Janunar⸗ 
März 18,45 G., 18,50 B. Stiuumung feſt. 

Bremen, 30. April. Börſen⸗Schlutz⸗ Bericht. 
Schmalz feſter. Loko: Tubs und Firkius 
47,75. Doppel » Eimer 48,50. Schwimmend 
Tubs und Firkins — Pf. 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig 


BVeorausſichtliches Weiter 
für Sonnabend, den 2. Mai 1903. 
Warm und heiter, ſpäter leichter Wolfenzı 


1 — ar 8 2 7 7 ya - * u“ ea De. 
Bezirksverein „Neustadt“, 
Sonnabend, den 2. Mai cr., abends 8½ Uhr, im 

Saale des Lindenhotel: 


2 ud 
Stiftungsfeſt. 
Einführungen von Gäſten geſtattet. 
f Der Vorſtand. 


TT 
Woch ellu. billig Stellung finden will verl. per 
Poſtlartedie, Deutſche Bakanzeupoſt' inc ßlingen. 


Stadt- Theater. 


F.] Sonnabend: Gaſtſpiel Anni Hans Hoftheater 


Hannover. 
Benefiz der geſamten Stadttheater-Kapelle. 


Das Glöckchen des Eremiten. 
Sonntag 3 ½: Letzte Nachmittags ⸗Vorſt. Kleine Preiſe. 
Monna Vanna. 


7 Uhr: IV. Cyllus-Vorſtellung. Alle Bons * 
Der Ring des Nibelungen. II. Tag. 


Die Götterdämmerung. 
Schluß der Saiſon. 


Bellevue-Theater. 


Soruaverd Dit Züdin von Toledo. 


dne bree] Das große Licht. 


Allein, endlich! 
Am Telephon. 


Sonntag Ta: 
Bons Angi Gala- i 


burg,. 29. April 1903. 28 { 3 „ (500) 92 983 116008 293 554 644 717 871 79 (500) l 
Er Ameriia din; Bad Schönfliess (Neumark). 208. Bönigl. Mien. Mlafenlotterie..| egg g enge am so ou zız srı zu am) 
Hamburg » Amerika » Linie. oo: Tichtennadel-, Schwefel-, Sool- und kohlensaure Bäder. Vorzügliche Erfolge bei | 4. Mlafie: 6. Ziehunzstag, 30 April 1908. Vormittag. 1.87 270 30 485 € 500 27 819 20 974 119181 2.0 


Die nächſten Abfahrten von Poſt⸗ und Paſſagier ⸗ 

Dampfern finden ſtatt: BE 

Nach Rewyork: 30./4. Schnllpd. Fürſt Bismarck. 
= 2./5. Poſtd. Arcadia. : 
7:15. Schnellp. Aug. Victoria. 
9/5. Poſtd. Pennſylvania. 
14./5. Schnellpd. Blücher. 
16./5. Poſtd. Patricia. 


7 fi 2 m 1 18 1 A 75 7 27 rc 

Rheumatismus, Gicht, Isschias, Neuralgie, Kontrakturen, Nerven- u. Frauenleiden. — Preise mässig. | Nur die Gewinne über 232 Mt. find in Klammern beigef. 301 2 3 es 702 (1000 1 
Eröffnung Mitte Mai. Auskunft erteilt die Bade-Verwaltung. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) Machdruck verboten). | 286 322 505 67 81 90 619.63 60082 6763 709 26 66 

102 4 59 204 21 801 15 92 425 48 647 820 950 | 88 865 81 90 122133 90 221 346 (500) 681 735 820 
1031 (500) 266 441 56 62 570 51 619 2173 802 (30000 [81 123020 81 240 385 558 656 67 756 121066 88 
81 91 95 709 857 66 75 3162 593 626 903 42 409 96 416.92 572 684 864 66 906 43 125181 88 263 408 
122 894 438 95 569 97 747 977 5213 314 59 00 200, | 879 990 126138 88 270 312 417 558 911 (1000) 30 
495 518 6 3 779 925 89 6058 84 218 81 445 520 81 127211 413 22 43 54 714 906 128054 97 201 78 439 
(500) 604 943 7059 89 805 (3000) 64 852 500 8326 | 699 988 129087 317 492 819 58 9. 926 


In Robert Grassmann's Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, 


iſt neu erſchienen: 


N 


1 8 0 22 


21.15. Schnellpd. Deutschland. i %%% ů (OD) DR ABE 066 | „,, 100008 mus aia dar van .ao 48 9214 7195 
10. . . 2 2 N 2 7 45 845 © 9 3 0 > 2 23 2 6 
28.5. Moltke. R. Grass mann, Bibliſche Ge ſchichte für Land⸗ 10199 147 217 (3000) 382 439 (600) 502 5659 | 182176 (3009) 424 76 631 310 92 183077 129 Gum 
5 23.5. „ Fürſt Bismarck. * 2 975 203.87 50 (1000) 99_ 11054 10) 218 300 609 732 | 266 (1000) 301 489 54 (1000) 601 12 36 785 (5000 
en 333 ſchulen mit neuer Ortographie und umgearbeitet nach dem von der 24% 1814 8 28 28. 68 544 60 00 8 895 18825 570 42 607 500 115 406 57 800 88 
ach Boſton: 5. nia. ; ; f ; ee 5 555 en 
3 1 i : e ten Bibeltexte. 220 400006 5104 6540 839 85 946 78 94 15098 | 137077 256 (500) 308 10 92 803 (100)) 13814 600 
Br * 5 n deutſchen evangeliſchen Kirchenkonferenz zu Eiſe uch g nehmigten Bibelter 258 407 666 780 66 16049 102 45 95 500) 428 738 | 288 440 837 45 (1000) 95 605 139176 97 269 547 
5 25 Ballimoe: ff. 2 Bulle re re DT | TE a ae 
> Nach Baltimore: .[5. 4 180.9 813 (67 743 882 64 689 19) 73 123 25 57 2 52 345 466 612 45 744 
5 5 4 10.15. = Bulgaria. x ; 62.73 115 61 287 6 8 727 844 958 141858 489 558 735 800 91 997 142027 44 
f rad Pole Aphin: BIS : fem Anfang Mai erſcheint: u add dg 610 DI h 8 208 f BL 143000 550 85 98 (5000) 505 86 94560 90 52 
. 19./5. rmenia. 2 t 73 5 7 88 691 7 en hr 14 710001 97 a 3 755 ne 
j „ „ „ i 3 1 84 92 781 11901 53 28111 30 6381 295 341 581 | (1000) 97 144127 214 42 590 91 653 755 910 145032 
= ie 3 .. 2/0. „ Aſſyria. R. Gi assmann, Bibliſche Geſchichte für Land⸗ 24 04 902 441 47 604 8 817 (10000) 25242 77 D>: (1000) 211 (500) 28 63 636 (500) 77 (1000) 4888949 
2 Lach Weſti en: 1/5. „ Polynefia. 5 f 3 439 60 730 8 5.925 69 (10001 26071 537 65 834 | 146000 (30 0, 82 (500) 114 72 466 568 83 941 79 81 
7 = P 9/5. „ Parthia. ſchulen, alter Bibeltext mit neuer Ortographie. Preis roh 50 Pfg., 900 27029 178 271 810 85 (1000) 595 661 72 20157 147232 68 329 406 74 528 749 148040 (3020) 146 83 
4 dach Mexieo: 6.5. „ Spria. 970 8 25406 141 (500 57 64 274 445 505 7:9 | 562 688 783 830 93 04 140165 25 (3000) 61 641 
8 dich Monte 1: 1.5. Friſia. geb. 75 Pfg. 970 87 29234 (500) 368 520 (1000 97 04 722 99 64 (507.0) 865 926 85 
5 EL i S 30052 147 261 852 488 91 642 31128 47 389 476 150081 93 100 262 90 71 584 641 42 889 78 
4 8 . a 2 92 84045 942 32024 12 366 594 (500 877 9:5 181145 50 228 32 571 702 859 71 184488 55 8 05 
15 Nach Oſtaſt : 25/8. „Ambri. Neu erſchienen: 3127 65290 48, 06 198 457 (1000) 553 8 (1000) | 762 (800) 957 183006 95.204 14 8871 50000 810 
5 a ibliſche Geſchichte für Stadt | HE nen Dun 88 
(der = 25.5. Fr C. Ferd. Laeiß. * N \ 85 (500) 93 56° ! 78 37012 208 376 550 | 793 945 82 155028 38 9 5 541 94 960 
>. Städt. Bauschule R. Grassmann, Biblische Geſchichte für Stadt: 8927 351 85470 597 80 88 200 608 15 43 905 70 | 164089 BIS 400 (500, 28 605 (500) 44 702 88 920 


un 


89273 351 8 470 597 884 15%077 129 415 54 673 &92 52 71 168020 26 6 84 
ſchulen, alter Bibeltext mit neuer Ortographie. Preis roh 80 Pf, 99201 40 K 1000 84 B1B 48 600 21 784 | 258.61 65 811 77 444 (600) 641 771 859 80 600) on 


Neustadt i. Meckl. 


b. 1 Mk 42 201 4% & 1000) 83 456 648 (500) 804 80 3241 (3000) 159086 146 214 (500) 58 448 72 502 28 
taatl.PrüL-Commi: ge x . 88 41-942 430 65¹ 726 995 44 94 329 77 458 87 | 666 731 866 
Inaungsber.Staatl.PrüL-Commissar 528 691 789 94% 45917 27 76 210 45 388 524 99 610 160121 213 324 64 451 567 94 630 97 717 21 


ER FR 70 4 95 46:07 82 402 045.95 721 79 600 0 18 | (3000) 78 (1000) 830 936 104106 94330 433 2 509 
Anfang Mai erſcheint: 766 4771 454 (9) 75 63 68 819 48 41 405 62 601 46209 90 440/50 605 15 987 163202 314 66 86 


. 32013 8 73 0 76 6% 49295 421 45 79 566 756 865 500) 469 670 811 (1000 018 109 210 802 81 & 
R. 61 assmann, Bibliſche Gef chichte für Stadt⸗ 5 50 03 14.45 311 Al 414560 766 70 51031 143 66 28 08060 22 900 2 22055 447 579 818 926 
ö N 96% 58,475 bl 48 827 520% 143 227 71 801 | 166153 73 (3000) 331_69 415 608 716 805 976 

ſehulen, revidierter Bibeltext (ſiehe Landſchulen) mit neuer Orto- 4 6% 773 78 915 83041 119 (3000) 49 u) 240 (18700 4409990 5 552 748 (500) 848 168064 


v0 22 9 90 425 4540 72 617 91 715 820 54189 | 856 169219 52 954 505 39 
graphie. Preis 80 Pfg., geb. 1 Mk. 


uch © Ehe 


von Dr. Retau (39 Abbild.) für Mk. 1.50 
franco, Catalog über interessante Bücher 
gratis. R. Oschmann, Konstanz D. 159. 


200% 90 215 415 521 65 5500 168 421 51 529 973 170143 205 7 1 47 509 171024 79 92 125 87 89 
59189, 216 335 25 798 742 828 40 901 55 872 9 92233 557 636 85 905 172236 893 512 842 49 (500) 90 


5 7 a 7 587 686 58162 952 68 59137 92 225 33 63 422 173122 31 252 329 516 78 626 87 757 174757 637 58 

R 8 ö iteſtr. 41/2, Lindenſtr. 25 und 42 45 556 64; 53 92 700.4 45 858 952 175087 155 95 258 303 775 808 

0 Gra smann, Bre ſt * 7 5 ſt 60151 307 8 403 530 607 (500) 42 61 927 61085 | 937 „176105 336 435 666 83 715 818 197145 236 56 
Kirchplatz 3, Comptoir. 122144651 494 512 628 76 704 54 821 65953 62067 | 67 95 98 491 (500) 540 756 (500) 96 128275 87 56 


3 117 202 857 59 456 686 95 803 89 63196 260 347 
5 510 618 (500) 28 842 (1000) 92 904 89 64021 232 
— 503 644 903 17 65172 (500) 244 66 421 544 765 837 


2 444 „ e 5465, 46090 i 855 4% 627 701 63 904 (500) 
Stettiner e «019 33 40 86 803 410 48 609 728 20 48 77 912 40 
+ N 48003 21 116 (500) 800 502 53 97 680 809 69029 


135 88 221 95 434 760 871 84 92 


Ziehung am 19. Mai 1903 in Stettin. a 1 H e 47 40 217 e 
. 2 83 903 27 88 3115 245 60 444 608 27 844 900 2 
4114 Gewinne im Werte von 135,000 Mk. 7% 820 f 40 (900) 66 e 567 e 78 (600) 702 


5 1 54 5 e e 50 807 42 2 501 88 91 
dauptgewinne: 7 Equipagen complet beſpaunt: 1 eleg. Jagdwagen mit 4 erden, 3 eleg. Wagen 694 (500) 875 9 »282 317 470 (1000 593 656 821 
9 quip Ant je 2 Pferde 3 eleg. Wagen mit je 1 Pferd. > 5 77000 168 408 56 502 24 656 Gas 1 839 913 70 


2 = 2 . 0 78124 178 264 424 948 57 79084 88 182 624 769 
Loſe à 1 Mark find zu haben bei R. Grassmann, Kirchplatz 3/4. gu 26 400 20 010.558, 5210 47 58 2 127 
Lindenſtraße 25, Breiteſtraße 42 und Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 602 57 88 018 4, ost 489 4% Sac ß (500) 180 


3 60 
882 485 522 645 781 888 179230 45 49 (3000) 457 
(500) 520 99 (500) 705 827 63 982 0 
180000 65 175 258 349 58 98 405 7 870 89 181039 
191 310 84 411 88 818 182 00 2 (4000) 45 215 318 
661 (3000) 794 879 968 183013 25 107 47 212 551 
748 45 184527 (3000) 82 692 718 73 821 (500) 
185 70, 115 241 77 308 80 445 (3000) 70 615 795 826 
45 68 186047 61 205 (500) 18 375 (3000) 94 594 
664 856 92 98 963 (3000) 67 187061 2,2 419 504 
(28 756 77 818 17 903 31 eg 185 261 526 
42 717 84 921 59 189188 (1000) 238 367 478 687 748 
88 


190 31 562 -66 (500) 878 191007 132 68 322 792 
520 69 645 56 771 967 (3 00) 192083 109 (3000) 
864 454 579 90 612 17 750 (500) 974 193362 4.8 94 
561 606 821 933 194036 206 404 54 58 93 (500) 521 
607 (500) 10 80 758 801 977 195007 11 36 94 104 56 
91 (500) 272 680 97 964 196010 217 823 4 2 515 90 
842 909 83 94 1970 1 4 219 808 409 10 (1000) 588 
+ 198062 164 88 479 888 199390 478 56) 605 824 

2 (50% 

200220 (500) 730 201006 127 310.459 814927 90 96 
(500) 202 46 491 526 630 44 785 203107 19 27 
257 8 2 91 620 62 63 721 20412 50 3 2 81 99 428 
524 637 53 88 842 205200 307 518 67 89 700 (8 86 
844 206047 76 258 382 415 81 597 783 817 72 982 
207 2 254 80 405 5 8 605 13 (160209) 753 74 950 
208 05 411 (3000) 57 567 0 646 757 819 (500) 51 
209139 233 441 78 618 59 705 876 95 

210011 80 280 (3000) 318 418 520 46 652 60 76 
15 84 931 211090 109 10 27 302 468 96 527 768 70 
212070 157 64 217 862 65 67 404 695 213033 20 
8). 480 58 (1000) 75 (500) 797 819 211˙5 2:9 518 
83 617 18 92 94 858 79 952 215026 135 84 212 357 
514 (500) 9 216009 128 97 218 88 400 58 97 527 
962 78 217070 79 274 (1000) 658 (1000) 58 825 26 


anleitung gratis von 
J. Rustein, Drahtgöflechtfabr. Ruhrort. 
5 Louis Kase 
. , Graviv-Anftalt, 
Stempel u. 
Schablon.⸗Fabrik, 
Ob. Schulzenſt. 10. 
Tel. 2580. Bitte 
„genau auf die 
(Firma zu achten. 


456 505 10 89 654 95 797 947 85036 55 68 311 53 
443 (500) 566 684 701 810 89 (1000) 995 86018 6500 
81 576 766 823 51 947 87011 222 24 649 722 875 
1576 88059 91 98 112 368 (1000) 486 772 97 807 58 
199 89117 224 (1000) 817 589 694 788 8:8 
\ 90.48 91 540 605 798 854 917 (3000) YI012 88 
222 31) 468 625 758 78 875 92000 49 58 90 247 76 
18 63 (1000) 456 (500) 520 787 855 988 (1000) 93905 
| 81 481 41 744 807 84 88 94017 48 (3000) 79 224 
899 436 98 (3000) 547 74 (3000) 611 762 958 
95047 65 214 365 66 (1000) 86 816 94 969 9601584 
215 94 494 570 664 &5 754 870 944 97186 215 (500) 


5 3 75 877 484 42 9 650 98057 144 420 748 

N EV en 8. 5 su 28 44 (500) 861 99123 254 48 569 828 42 
7 912 k 

9 100079 100 351 587 686 712 809 70 (3000) 942 


= | 10101) 51 (100000) 138 54 208 55 874 (500) 415 97 
| 874 905 (500, 102101 34 (1000) 90 2.8 918514 (500 


Beste 
Normalsehiei) 
auf beſtem ſtarken Normal: 
kanzlei Aa, 


Arbeitshefte auf holzfreiem 


kommen wegen vorgeſchrittener Saiſon nachſtehende 


: Freitag und Sonnabend 


E 


en u bedeutend ermäßigten Preiſen zum Verkauf, fo lange Vorrat vor anden: 7 4, 9% 68 1082/0400 7%/ 90154 J 8335 218019 92 (1000) 182 214 (4000 311 574 671 
| Schreibpapier, 3 ßigten Preiſ 3 f. f 9 6 183046 59 110 407 503 48 694 747 817 50 958 (500) | (500) 988 (3000) 215170 210 24 70 342455 (500) 
a N 22 0 10500 96 164.265 388 516 699 828 971106917 4 | 645 796 84 56 065 R 2 
Arbeitshefte auf holzfreiem Stangen⸗Spargel pa. Qualität ca. 20 Stangen 2 Pfd.⸗Doſe 1,80, 1 Pfd.⸗Doſe 0,95. 43 555 10707 (1000) 199243 664825 108058 609 0 220 50 100 54 80 200 55 88 809 90 (00) 414 596 
C i . 70 839 109403 516 26 718.53 74 638 75 669 (500) 94 994 221080 190 231 89 (1000) 
8 %%% ᷣ is am 
| 7 N 20 3 474 564 686 7 1306 . 2 22 85 010 97-4: 
{ Zeichenhefte auf holzfreiem „ ie ne 40 2 „ 13,38, 1 . s e e e ar Le ER „ 4 809 035 80 (1000) 900 (000) 28466 100 @000) 
yet mittel Fa. 50 DEE 1718, 1 0,60. 96 994 114242 811 757 72 867 70 76 977 1165615 20 | 264 92 347 943 > » 
beſtem Zeichenpapier, „ 9 a „ „ 2 * Aeneon u. eek nei N 
ür ſämtliche Stetti ind er „ „ bünn aber zart 2 Pfd⸗Doſe 0,90. 208. Königl. Preuß. Klaſfenlotterie.] 9% 114017 (1000) 826 51 (1000 71 401 539 670 877 
wie ſolche für ſämtliche Ste tiner Gemeinde · se a - ; 115127 245 868 89 752 826 902 90 (3000) 94 116089 
ſchulen liefe re, empfehle zu billigſten Preiſen. Junge Schnittbohnen 2 " 0,25, 4. Klaſſe. 6. Ziehungstag, 30. April 1903. Nachmittag. 123 461 565 117479 682 750 802 17 118072 204 41 70 
. 2 2 k h = 
= roße Bohnen (Saubohnen 2 0,70. Nur die Gewinne über 292 Mk. find in Klammern beigef. | 489 54 671 85 943 119068 91 922 422 692 709. 048 80 
R Grassmann „8 = (Ohne Gewähr. U. StA. f. g) Machdruc verboten) 120025 60 202 63.811 478 57x 96 (96 708 8 70 
Pfefferliuge 2 „ 0,56. One chewähr, u. Ster f g. Mus bernoten.) | Big 81 861 89 121001 504 40 08 99 808 920 A 
N 7 g . L ‚6.323 [122095 237 94 521 708 18 123032 61 218 407 880 
uppen⸗Erbſen 2 0,36, 1 Pfd.⸗Doſe 0,26. 101.8 14 200 95 2 c 1508 692 884 2106 925 ] 12 = 13303 5 27 2 
Breiteſtraße 42, 7 1 feinſte Bi 0 65, 1 a 0,38 997 00 (00) 55 18 258 485 bay 021 63 885 89 1254½2 9% 84 60 92 0000 405 200 le 912 750 81 
Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmiſtraſſe 3. ge . ie et EFF 423.05 | 126146 209 318 90 56 970 707 882 929, 42907 
3 5 ß Teltower Rübchen 2 0,70, 1 „ ‚40. 7.14 46 350 86 510 52 0 (81 (8000) 857 76 6000 | 170.809 502 12 21 28 708 869 128822 41 55 50 411 
1 fur Wiederverkäufer Kirch. Champignons 2 Pfd.⸗Doſe 1,38, 1 Pfd.⸗Doſe 75, ½ Pfd⸗Doſe 35. 961 8118 60 2 6 870 (1000) 4047 831 50 9 0 27 741 (1000) 57 608 788 850 92 189026 (500) 28 84 
= | Tomatenpurke 2 75, 1 42, 1 28 a 88 9 8 00 3085 (80000 ut 98 46 402 678 181016 74 
et * 7 . 0 3 5 7 45 96 5 18 5 0 5 35 
i m A ? f BB } 77 5 f 2 . 5 sz 917 5121870 994 886 1600 91 20105 920 e 78 40700 889 15 10 1770 15 = = 
ö ge 8 . 3 86 600 5 7 (5 71 14002 6 20 07 476 578.05 85 12 73 208 
| 28 uſichts a: ten 5 Birnen 2 Pfd.⸗Doſe 70, 1 Pfd.⸗Doſe BE 828 663884 920 05 48940 251 889 05 04800 702 DE 57 785 e 50418 % 99 © 8 688 
| i ine kü elpur a "ie R 500) 32 76 16252 378 602 709 39840 17058 11 35211 29.52 (1000) 8: 79 96 137042 44 
\ un ver ert e ac eine EINE: ausgef. Pfingft, Apfelpuree BG n ei 506 25088 55 9340160500 50 RS Er 15170 152 20 8 450 860 18471809 818 80 27 90 
8 und Serien -Karten ver⸗ | Melange 8 95,1 , 52. 480 81 92 924 50 99 0 600 65 189094 142 325 491 881 809 57 
2 8 1 2 100, 1 55. 20016 (5000) 127 359 68 543 86 618 64 799 920 (1000 917 ER ER ER 
Germania, Berlin, Besselstr, K. 10. Dar Were 95155 ” 7 x 68 Ba | E0 21½7 88 458 555 80 655 820 41 49 22 18 424 46 FR 44017 250 93, 403 88 503 „1000) 684 804 040 
— — Auauas-Erdbeeren 2 „ 130, 1 „ . 11855 9 77087 23 21 65 2 45 9 g 0 KR 00) 8 2 208 99 12004 106 78 271 70 
9 0 77 81 9 101 287 425 80 548 85 681 56 7 1460 6700) 929 86 11: 
Doſe 25 t , , 
Sardelleuriuge oſe 25. 68087 22ER 20018 4 298.621 55:8 711.835 6/8 0 975 a a 11000 3 5 — 
; 3 5 0074 96 ill 278 & 9 621 78 758 C01 60 | 19 296 375 5: > Kal 080 ( 014 155 2 
S Er 9995740 28014 428 50 5:0 64000 007 712 516 7 92 675 448 511 19 89.85 000 (00 704 (500) 148088 
Krabben 50 2 17 960 29 48 106.30 57 451 54 578 64 925 60 110 85 91 865 408 49 637 149042 278 1 17281 
5 ” 2 3 i 30007 46 225 27 202 481 44 95 601 2 81 748 57 150018 86 115 76 442 640 151314 81 433 82 506 
Bismarck-Heringe „ 48 98 832 971 81083 77 219 620 70 8 955 BB 1221 563 12 619 70 15 2076 148 289 357 85 424 35 546 98 
N 9 505 697 83052 240 903 1759 476 778 831 61 2 (400) 772 (500) 938 183119 53 919 37 417 78 0 
Kaiſer⸗Heringe 55 9 505 697 33052 240 303 17 53 476 778.831 61 +2 72 53 8 8 04 
aiſer-Hering „„ 55. i e 981 (1000) 
Feinſter Tafel⸗Honig 1 Pfd. incl. Glas 50. 801 55 89 (500, 48014 202 494 562 7% 818 36060 (4 x 0019 10022 (8000) 387 508 605 76 701 818 77 
Gläſer werden mit 10 Pfg. in Zahlung genommen. 883 452 504 87 708. :(9 37416 700 (3900 8 (1000) „000 169 212 40 97 578 725 94 984 70 157149 736 


807 23 26 33 082 6 204 28 366 584 6,8 75 86. | 515 602 (600) 61 62 741 18808 207 824 40 80 4 8 94 
9077 30033 10 201 19 66 452 530 6.4 19 89 67 5,6 607 60 733 75 1150382 400 66 83 517 857 84 87 


| 8:4 (500 09 2 
Warenhaus ei 435 05 (500 881. 418 5°0 752 90 893 90 995 160111 61 81 281 (8000) 447 50 725 161051 130 


1 87 :.00 408 22 (1009) 522 46 654 73706 898 42010 | 95 246 99 269 81 406 18 571 607 946 6“ 162028 68 
45 1000) 8 18 409 62 502 622 28 877 84 (500) 85 90 | 197 288 312 163010 180 237 320 (3000) 53 88 450 


/ 00 (500) 80 587 9 8 22 44 60 66 212804 5 590 98 104216 329 60 736 9-2 165159 266 828 405 

99000 70.880 974 97 45 )10 51 3000) 121565 528 761 166007. 14 216 569 681 702 58 (500) 814 908 

a | 257 862 96 (70 78 756 905 92 40 77 490 95 557 628 167090 (1000) 107 870 (02 82 718 50 (500) 917 72 

| 9} 782 45 47079 159 70 236 66 482 49 660 929 1680837 42 (500) 169 266 94 (500 875 402 877 924 48 

2297 98 70 „4840 464 68 560 704 854. 49013 | 169014 187 67 245 179 558 700 (500) 80 61 802.902 BB 

3 | 221 587 695 789 80 949 „470194 231 41 (500) 66 354 521 626 (3000) 4895 
50:11 22 31 635 786 962 81005 852 449 521 77684 «590 35 171015 162 64 304 455 90 508 49 646 


724 0 82034 58 207 9.4 86 402 18 500 01 | 765 172217 54 (0% 73 812 15.4500) 58 418 40 527 
19 975 53 81 82 142 94 9405 40 511 67 612 u a 55 804 904 80 66 1712074 307 93 496 511 41 
540.3 157 86 318 44 585 639 74 91 55.05 (3000) | 7° 405 50 (10%) 914 40 174163 202 421 657 72 zu 
71.300 84 58 91 412 27 94 526 600 5608) 65 205.508 | 17807 2:0 21 77 707 882 178018 101 48 (500) 


11 652 33 53.529 76 ( 628 745 (3000) 49 534 74 645 67831 177050 132 34 93 491 795 
er >70 83: 3600) 807 3060) 304 689 500) 702 9617800 207 518° Kr 203 81 (500) Bl 
Ba | 8:0 57 31 38 507.8: 4 :1000) 941 „FB a ara ade 
} * 3055 aus 570.80 20 88 95 85 96 180026 136 207.46 81497 576 686 (1000) 46 728 
A| 61030 208 335 481 540 687 62030 286 99 803-840 | 34 800 73 80.016 1812°5 71 701 (1000) 866 182052 
> 63127 351 502 41 55 685 920 80 64083 113 40 207 | 222 (1000) 55 478 825 18302 40 42.96 203 42 465 


96 99 (500) 308.29 89 68 (3000) 99 405 27 692 909 | 502 (500) 802 20 95 958 18478 800 (30600) 83 62 
l Breitestrasse. 


Zur Selbſtbereitung des 
geſündeſten Tafel: und 
Einmache⸗Eſſig. 


Mau verlange und nehme nur die ſeit 1875 
beſtbewährte ni 
y . 
Elb's Eßſig⸗Eſſenz. 
Orig malflacous zu 10 Literfl. Tafel⸗Eſſig, 
naturel oder weinfarbig. 4% 
In Stettin echt zu haben bei: 
Arthur Boukowskl, 
Alfred Bürgener, 
Erich Beyersdorff, 
Druschke & Zeunert, 
Eugo Gortatowski, 
Johannes Held, 
Emil Henschel, 
Hans Meyer, 
Max Moeoke’s Wwrs,, 
Theodor Pée, 
Erich Richter, 
Bernh. Schulz, 
Max Schütze Noufl., F. Hager, 
Bruno Steindamm, 
Emil Wieluner, 
Gebr. Schönfeldt, 
Franz Bartelt, 
Richard Albreoht, 
Faul Müller, 
F. W. Mayer. 


75 65016 (3000) 127 28, alt 59 S1 82 520 827 | 631 726.51 57 865 998 185ʃ8/ 215 82 66 48 21 92 
66283 352 74 (500) 506 80 70% 67359 446 932 68421 | 408 635 87 518 186178.429 52 (72 805 187049 479 
80 663 729 690˙0 85 223 78 308 530 36 53 682 806 | 6 2 (500) 700, 18881 273 355 85 590 (1000) 683 951 
58 921 22069 106 2 . 276 82 415 50 734 84) 5. . 
1 316 400 757 819 93 270 858 494 25 220 458 694 861 (500) 191004 15 5 
598 99654 831 985 78410 78 (3000) 262 80 403 83111 31 60 755 69 91 451 192122 24 254 458 620 705 
578 602 782 45 811 19 80 Jules 292 (500) 57 804 | 97 988 193041 67 201 205 9 84 651 88 714 820 785 
653 59 96 714 825 912 58 74042 68 79 88 342 67 42292 (500) 194066 88 241 421 614 761 82 "4 195210 
581 946 97 (1000) 75059 190 235 458 78 80 647 783 | 98 857 75 411 89 504 602 237 8 840 926 19% 07 216 
56 76164 296 880 (500) 522 676 744 77145 207 58 | 579 612 870 985 86 197049 20, 800 60 55 % 50 
441074 81 797 840 902 67 78075 187 525 (500) 768 | 798 892.952 87 (1000) 198048 17881 242 82 525 (3008) 
85 97 70036 77 189 807 497 521 (3000) 81 620 761 | 933 199.08 % 79 465 73 94 562 608 840 51 84 
914 85 97 981 53 59 

810 80 70 185 37 457 59 880 81010 28 156 77 221 200114 (5000) 508 47 796 828 90 2010 8 50 
829 4% (3000) 72 85 594 614 86 843 957 97 82139 | BL 261.426 Bw) 55 65 98 634 41 762 860 (500) 
86 216 307 48(500) 47 474 536 43 617 909 Ino 224 202 91 838 53 467 543 52 93 97 (1000) 602 81 8271 
415 559 815 84106 216 78 339 59 (500) 79 428 571 | 203020 21 33 87 281 327 78 (1000) 82 402 (3000) 76 
688 767 842 51 85475 512 73 78 666 860. 86129 61 846 973 204189 251 648 205112 91 277 391 448 17 
500 08 616 87234 86 485 97 500 (1000) 626 20 834 | 69 59 8-8 (1000) 206108 20 51.800 440 551 69 761 
989 (500) 217 35 51 809 56 898 89070 105 80 214 34 | (1000) 871 (1000) 950 207112 351 587 40 25 96 717 
454 6) 959 5.951 2080 5.108 243 50 513 98 440 (500) 513 27 
90009 20 181.46 214 516 629 48 791 (500) 862 71 | 645 306 922 209 37 43 58 301 52 (3000) 83 92 463 
257 91071 189 91 828 466 85 707 22 28 92 49 991 | 558 635 763 931 05 ar 2 

92.26 91 200 52 403 64 508 (1000 610 88 715 pal 3 210017 114 (1000) 58 60 75 87 80 211278 98 
298 (500) 408 683 718 66 (3000) 873 94081 235 88 | 32 380 614 81 (1000) 705 10 61 979 21215 73 @ 
849 458 98 628 81 705 76 95010 61 77 168 96 294 | 482 581 (664 764 982 213054 111 831 51 498 615 W 
850 411 635 750_ 96018 50 82 172 235 517 614 30 48 | 814 75 901 8d%8 214061 36 149 208 205 89 91 408 


Akt.-Ges. Dresdner Gasmotoren-Fahrik 


vorm. Moritz Hille 


Telegramm-Adresse: 


Ze Hille | Dr es d en-A | 


Nossenerstrasse 3 


Mauerſteine, 
Dachſteine, 


empfiehlt ihre anerkannt vor- 


a 22 5 RL 
H = ö züglichen 2 77 72 80 843 50 57 559 641 95 541 53 685 97 215121 (3000) 261 (3000) 318 584 
& ba motteſteine ze. 26, 8 a 5 2 0 800 96 90094 324677 722 8 216109 47 27 76 0 9041 Ch 518 
2 e e ee u as 
172 0074 20 801 457 549 669 716 84 822 82 67 75 | 891 401 90 8. 945 5ʃ 30 ( 9073 
Snaube & Tauterbach,  Sauggas- Anlagen. = 
Tel. 288. Silberwieſe. J J ‚102308 41 404 23 85 689 728 103085 206 387 (3000) 220 0 206 565 88 709 1988 915 57 22187 


468 655 72 765 840.(30 065 328 59 432 524 | 855 927 45 78 222091 148 401 505 87 693 750 
41 76 640 703 965 108169 ha Bes = 600 507 712 817. | 2233062 220 28 (1000) 45 91 829 63 &8 403 50% 12 N 
ı 106029 153 285 810 57.504 19 23 51.95 691 817 (5000) | 31.756 820 84 940 42 2240:1 200 285 428 (500) 501 
86 920 47 50 107005 55 60 281 826 88 ee x 48 = 5 43 5 — in 
5 252 342 631 im Gewinnrade verblleben: ew. a 500000 4 

105 400 040 B03 j 2 4 200000 2 à 150000 Mk., 2 h 
110081 114 57 252 615 111006 120 268 810 57 485 10000 Mk., 7 à 30000 


X Wilhelmſtraße 20, Unerreicht billiger Betrieb: 


Hinterhaus 4 Tr., Wohnung von 2 Stuben Gas-, Spiritus-, Benzin- und Petroleum-Motoren, Spiritus-, Ben- 
und Küche zum 1. Juni zu vermieten. zin-, Petroleum-Loeomobilen und Loeomotiven. 
Preis 12 . , Verkaufsstelle: Berlin Sw., Besselstrasse 7. 


Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


S 


7 


2 


7 Kal Re. m Er i 
* - 1 55 2 2 = 5 8 1 * ER re y a Er 1 ve 


